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Politische Tagesschau.
Die halbamtliche „Berliner Korresp." be­

merkt in  einem Artike l „Z u r K ritik  der 
K a n a l v o r l a g e - ,  es bestehe keineswegs die 
Absicht, bei der Ausführung des Planes in 
schematischer Weise vorzugehen. Soweit es 
sich um die Förderung entsprechender Kom­
pensationen zur Ausgleichung der Verluste 
handle, von denen einzelne Landestheile und 
Handelsplätze bedroht seien, werde die Re­
gierung zu sorgfältiger Erwägung sicherlich 
bereit sein, wenn anders die Erfü llung der 
Forderungen nicht die Durchführung des 
ganzen Projektes in Frage zu stellen geeignet 
wären. Die Baukosten des Kanals kämen 
in  ihrer Z iffe r einer jährlichen Auswendung 
von 20 bis 30 M illionen fü r Tarifermäßi- 
gung ungefähr gleich. Die Kosten der T a rif- 
ermäßigung seien aber gleichwohl schon des­
halb die ungleich höheren, weil sie doch auf 
absehbare Zeit weiter zu tragen seien, während 
die Baukosten des Kanals im  Betrage von 
durchschnittlich 26,1 M illionen jährlich nur 
fü r einen Zeitraum von 10 Jahren in 
Frage kämen. Der Kanal werde ein werben­
des Vermögen darstellen, dessen angemessene 
Verzinsung nach sorgfältig aufgestellten Be­
rechnungen außer Zweifel stehe. Bei den 
Tarifermäßigungen würde es sich um eine 
wirkliche Belastung der Staatsfinanzen bei 
dem Kanalbau lediglich um eine Kapitalauf­
wendung m it angemessener Verzinsung handeln. 
Durch Gewährung von Tarifermäßigungen 
würde der Verkehr nothwendig eine weitere 
Steigerung erfahren. Dadurch würden die 
Eisenbahnen ebenso nothwendig noch früher, 
als jetzt vorausgesehen werden könne, am 
Ende ihrer Leistungsfähigkeit anlangen.

Von Negierungsseite werden die Gerüchte 
vom angeblich bevorstehenden Rücktritt des 
G r a f e n  T h u »  als verfrüht bezeichnet. 
Ueber das fernere Verbleiben des Grafen 
Thun und seines Kabinets werde erst 
während der baldigen Tagung des Reichs­
rathes entschieden werden. —  Große Auf­
regung ru ft unter den Deutschen die dem 
Landtage vorzulegende neue Bauordnung für 
Böhmen hervor. Dieselbe ermöglicht es dem 
Präger M agistrat, den Realbesitz der Deutschen 
in P rag durch zwangsweise Demolirung, 
Expropiration rc. vollständig zu vernichten. 
— Das Landesgericht zu Laibach leitete in ­
folge Anzeige des M agistrats gegen eine

größere Anzahl dortiger Realschüler eine 
Untersuchung wegen Geheimbündelei ein. 
Es wurden viele Haussuchungen vorge­
nommen. —  I n  B rüx wurde am Sonntag 
eine deutsch-nationale Versammlung während 
der Rede des Abg. W olf wegen heftiger 
Ausfälle gegen die Regierung aufgelöst. 
Gegen den Abg. W olf ist Strafanzeige 
wegen Hochverraths erstattet worden.

I n  C h i n a  erhofft I t a l i e n ,  wenn auch 
noch eine Weile Widerstand geleistet w ird, 
doch die Erreichung seines Zieles auf fried­
lichem Wege. I n  der italienischen Deputir- 
tenkammer gab am Sonnabend der M inister 
des Auswärtigen Canevaro wieder einmal 
einen Rückblick auf die Geschichte des ita lien i­
schen Vorgehens in China. Dabei verwahrte 
er sich zunächst dagegen, daß die italienische 
P o litik  in China m it der bezüglich Abessyniens 
verglichen werden könne. Zum Schluß sprach 
Canevaro die Erwartung aus: „W ir  werden 
natürlich warten müssen, China w ird  noch 
eine Weile Widerstand leisten, aber ich hoffe, 
die Verhandlungen zum guten Ende führen 
zu können, ohne daß w ir  Gewalt anzuwenden 
brauchen. —  Am Sonntag ist endlich auch in 
Rom der chinesische Gesandte in London ein­
getroffen. —  Zur Aufklärung des Verhaltens 
des italienischen Gesandten in Peking meldet 
„Reuters Bureau" von dort, daß de M artina  
am 9. M ärz eine kurze, nach dem Brauch 
des italienischen M inisteriums des Aeußeren 
nicht nnmmerirte Depesche erhalten hat, die 
ihn anwies, jede Aktion einzustellen. Einige 
Stunden danach erhielt er eine andere De­
pesche, welche ihm befahl, peremptorisch For­
derungen zu stellen und deren Beantwortung 
binnen 4 Tagen zu verlangen. De M artino  
konnte nur der zuletzt eingegangenen Depesche 
Folge leisten. Gegenwärtig ist Aufklärung er­
folgt, daß die zweite Depesche vor der ersten 
abgegangen ist, diese aber schneller einge­
gangen war, weil sie als „dringende Depesche" 
aufgegeben wurde.

Der „Voss. Z tg ." w ird  aus B r ü s s e l  
depeschirt: Auf Grund der Brüsseler A n ti- 
sklavereiakte t r i t t  jetzt eine K o n f e r e n z  
zur Neuregelung der A lk  o h o l  - E i n f u h r- 
z ö l l e  in den of t  a f r i k a n i s c h e n  K o l o ­
n i e n  zusammen.

Zu dem Vorgehen B e l g i e n s  i n C h i n a  
w ird  der „T im es" aus^Peking gemeldet: Am 
letzten Freitag befürwortete im Tsung-li-

Iam en der englische Gesandte die Gewährung 
der von Belgien geforderten Konzession in 
Hankau. Das Tsung-li-Namen sprach seine 
Verwunderung darüber aus, daß England das 
belgische Vorgehen unterstütze. China ist be­
reit, belgischen Unternehmern Land abzu­
treten, aber es weigert sich, die verlangte 
werthvolle Flußuferstelle abzutreten.

P r ä s i d e n t  L o u b e t  empfing am 
Sonnabend, umgeben vom Ministerpräsidenten 
Dupny, dem M inister des Auswärtigen Del- 
cassö sowie dem Z iv il-  und M ilitä rs taa t das 
diplomatische Korps, welches die Glückwünsche 
der fremden Regierungen anläßlich der Wahl 
Loubets zum Präsidenten überbrachte. Der 
deutsche Botschafter G raf Münster war nicht 
zugegen, da er sich in Cannes aufhält. 
Abends wohnte Loubet zum ersten M ale der 
Vorstellung in der großen Oper bei. —  Die 
Brigade des Generals Noget, die auf der 
Rückkehr von der Leichenfeier Faures von 
Döronlöde zum Staatsstreich verleitet werden 
sollte, ist nach Auxerre verlegt worden.

Zum p ä p s t l i c h e n N u n t i u s  in P a r i s  
ist dem „G anlo is" zufolge Monsignore Loren- 
zelli, Leiter der N untia tur in  München, aus- 
ersehen.

I n  der Montagssitzung der f r a n z ö s i s  chen 
Deputirtenkammer wurde die Berathung des 
Flottenvoranschlages fortgesetzt. Adm iral 
Nieunier führte seine kritische Be­
sprechung des Lockroy'schen Programms 
zu Ende. E r bestritt die Wirksamkeit des 
Kaperkrieges und befürwortete den Bau von 
Panzerschiffen und Kreuzern. Dem Schiffs­
bestand der französischen Flotte zollte er 
volles Lob. Claudinon führte aus, das 
Unterseeboot gewähre Frankreich dem Aus- 
lande gegenüber nicht einen so großen V o r­
sprang, wie man glaube. Die Ind iskre­
tionen des Marineministers über das Boot 
würden England veranlassen, sich m it dem Bau 
von Unterseebooten zu beeilen. M arine- 
minister Lockroy erwidert, er habe keine I n ­
diskretion begangen; der M inister w ir ft  
Claudinon vor, durch die Behauptung, Frank­
reich habe keinen Vorsprung gegenüber dem 
Auslande, setze er das Verdienst der fran­
zösischen F lotte herab; der „Zödä" sei den 
Unterseebooten anderer Länder bei weitem 
überlegen. (Bewegung.) Die General- 
diskussion über das Marinebndget wurde 
hierauf geschlossen. Eine Anfrage wurde

auch über die beiden jüngsten Explosionen in  
Bourges gestellt.

Der Term in fü r die Erledigung des 
F a l l e s  D r e y f u s  rückt in immer weitere 
Ferne. Nach dem Pariser „Journa l" hat der 
Kafsationshof fü r die Erledigung der Revisions­
Affaire folgendes Programm aufgestellt: 
1. Prüfung des geheimen Dossiers; 2. Prüfung 
des Prozeßverfahrens von 1894; 3. Aussagen 
Lebrun-NenaultS über die angeblichen Ge­
ständnisse von D reyfus; 4. Umtriebe nach der 
V e ru rte ilu n g  von D rey fus ; 5. Prüfung des 
Prozesses gegen Z o la ; 6. Prüfung der Um­
stände, unter welchen das Gesuch um die Re­
vision des Dreyfus - Prozesses eingebracht 
wurde.

Die e n g l i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  Aus­
einandersetzungen im Sudan haben jetzt zu 
einem befriedigenden Ergebniß geführt. 
Wenigstens versichert der Pariser „G an lo is", 
die Unterhandlungen Salisburys und Cam- 
bons hätten zu einem definitiven Einver­
nehmen geführt, wie es den Wünschen Frank­
reichs entspreche.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhause erklärte in  
der Montagssitzung der Parlamentsunter­
sekretär des Aeußern Brodrick auf eine An­
frage, die italienische Regierung habe die 
englische Regierung von ihrem Wunsche, eine 
Kohleustation und eine Einflußsphäre in China 
zu erlangen, in Kenntniß gesetzt, ehe sie sich 
an die chinesische Regierung wandte. Von 
der englischen Regierung sei Ita lie n  der 
Rath ertheilt worden, die Angelegenheit 
diplomatisch zu behandeln und keine Gewalt 
anzuwenden. Auf eine Anfrage Ashmead 
B artle tti. ob er jetzt Auskunft über ein 
Uebereinkommen zwischen den Mächten hin­
sichtlich Chinas geben könne, erwidert 
Brodrick, es sei kein allgemeines Abkommen 
zwischen den in China interessirten Mächten 
in Aussicht genommen. E r sei gegenwärtig 
nicht in  der Lage, eine Erklärung abzugeben. 
Andere Anfragen beantwortend, erklärte 
Brodrick, der englische Gesandte in  Peking 
sei am 25. Februar angewiesen worden, das 
Verlangen Ita lie n s  nach einer Kohleustation 
an der Küste von Tsche-Kiang und nach der 
Erlangung der Einflußsphäre über die östliche 
Abdachung der Provinz nach dem Meere zu 
diplomatisch zu unterstützen. Die Regierung 
kenne nicht den W ortlau t der Forderungen 
Ita liens , verstehe sie aber so, daß sie sich

Den neuen Beziehern der 
„Thorner Presse" im nächsten 

Vierteljahr wird der Anfang des an dieser 
Stelle erscheinenden Romans von O. E ls ter: 
„Glück auf!" auf Wunsch kostenlos nachge­
liefert.

Glück a u f!
Roman aus dem Harze von O. E ls te r.

-----------  (Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung.)
N ur E lla  saß still da. Sie wußte recht 

wohl, daß Frederigo diese laute Fröhlichkeit 
nicht liebte; deshalb unterdrückte sie die Lust, 
mitzusingen, und fühlte sich auf das köst­
lichste belohnt durch den feurig-dankbaren Blick 
ihres Begleiters.

Die S tad t war erreicht. Noch einmal 
ein fröhliches „Glück auf", dann trennten sich 
die Schlitten, um die Damen nach Haus zu 
bringen. F ü r Frederigo und E lla w ar der 
Augenblick des Abschiedes gekommen. Tante 
Lore war eingeschlafen; mühsam ermunterte 
sie sich, reichte Frederigo die Hand, bedankte 
sich fü r die angenehme Unterhaltung und 
stieg langsam die Treppe hinauf, nach dem 
Hausschlüssel in der Tiefe ih rer Tasche 
suchend. Frederigo hatte die Zügel dem 
Kutscher zugeworfen, welcher langsam davon­
fuhr. Der junge Student stand m it Ella 
am Fuße der Treppe, ihre Hand in  der 
seinen haltend. Wie sonderbar! Heute 
Morgen noch hatte er nur flüchtig an Ella 
gedacht, und jetzt vermochte er es kaum über 
NA, ihre warme kleine Hand freizugeben. 
Ella Klickte lächelnd zu ihm auf. Ih re

weißen Zähnchen blitzten gleich Perlen zwischen 
den rothen Lippen hervor, da überkam ihn 
heiß aufquellend der Wunsch, die rothen 
Lippen zu küssen, er beugte sich zu ih r nieder 
und bat leise flüsternd: „E lla , mein Schlitten­
recht."

Ob sie ihm die Lippen gereicht; ob er die 
zierliche Gestalt an sich gezogen, sie wußten 
es später nicht zu sagen. Einen Augenblick 
brannten ihre Lippen leidenschaftlich heiß 
aufeinander und ih r Arm  umschlang liebend 
seinen Nacken.--------------

Der Tante Lore war es inzwischen glück­
lich gelungen, die Hausthür zu öffnen.

„Kommst Du, E lla? "
„Ja , Tante, sofort!"
„A u f Wiedersehen, süßes Mädchen," 

flüsterte Frederigo. Noch einmal fühlte er 
ihren innigen Händedruck, dann sprang Ella 
leichtfüßig die Stufen hinauf winkte m it der 
Hand und war in  dem dunkel gähnenden 
Hausflur verschwunden. Knarrend schloß sich 
die schwere Thür. Einsam, tief aufathmend 
stand Frederigo da in der feierlichen, stillen, 
sternenhellen Winternacht. —

IV .
Es war eine traurige Fahrt gewesen, 

welche Fredda nach ihrer Heimat zurückge­
bracht hatte. Das junge Mädchen hatte viel 
geweint während der langen, einsamen 
Stunden der Eisenbahnfahrt. I h r  war so 
beklommen um's Herz. S ie konnte sich selbst 
diese qualvolle Angst nicht erklären. Es war 
ihr, als habe sie von dem Glück ihres Lebens 
Abschied genommen. Bald sah sie ihre 
M u tte r sterbend auf dem Lager liegen, bald 
stieg vor ihren Augen die Gestalt Frederigos

empor m it bleichem, verzerrtem Antlitz, 
düsteren, thränenersüllten Augen, die Arme 
sehnsüchtig nach ih r ausstreckend. Bald 
glaubte sie das spöttische Auflachen ihrer 
Kousine wieder zu vernehmen, m it dem Ella 
am Abend vorher ih r Frederigo entführt 
hatte. M it  Gewalt verscheuchte sie die wirren 
B ilder ihrer Phantasie und athmete erleichtert 
auf, als der Zug in  den Bahnhof ihrer 
Heimatstadt einfuhr.

I h r  Bruder nahm sie in Empfang, indem 
er sie zärtlich auf die Wangen küßte.

Bruno Ebeling, ein hochgewachsener, 
junger M ann von 28 Jahren, war ein 
prächtiger Mensch von goldreinem Herzen 
und bravem Charakter. Se it einigen Jahren 
leitete er die Fabrik seines Vaters fast ganz 
selbstständig. Aeußerlich etwas steif und 
pedantisch, besaß er doch ein inniges M itge­
fühl fü r alle Leidenden; vor allem aber liebte 
er seine Schwester Fredda auf das zärtliche und 
wachte über ih r Wohlergehen m it fast väter­
licher Sorgfa lt. Seinem ernsten Wesen war 
die lebenslustige Kousine E lla  nicht allzu 
sympathisch, wenn er auch zugestand, daß Ella 
von außerordentlicher Liebenswürdigkeit sein 
konnte, welche die junge Herrenwelt bezaubern 
mußte.

A ls  er seine Schwester geküßt und in die 
Arme geschlossen, blickte er ih r forschend in 
die Augen, indem er sagte:

„D u  hast geweint, liebes Kind? Gräme 
Dich nicht zu sehr, es kann ja noch alles gut 
werden."

„Ach Bruno," entgegnete Fredda m it den 
Thränen kämpfend, „weshalb habt I h r  mich 
nicht früher zurückgerufen."

„M am a wünschte es nicht. Sie wollte 
D ir  Dein Vergnügen nicht verkürzen. Aber 
jetzt durften w ir  Dich allerdings nicht länger 
bei E lla lassen."

„O  mein G ott! So steht es doch schlimm 
um Mama?"

„Weshalb soll ich es D ir  verhehlen, 
Schwester, Du würdest es ja doch sehen, wenn 
w ir  nach Haus kommen. Die Aerzte be­
fürchten das schl immste. . . "

„Großer Gott, und ich konnte mich 
amüsiren, konnte lustig sein?! Aber ich hatte 
ja keine Ahnung — komm Bruno, laß uns 
rasch zu Haus fahren . . ."

„Ja , ja, gieb m ir Deinen Gepäckschein, 
und nun komm'."

Nach wenigen Augenblicken w ar das Ge­
päck besorgt, und der Wagen setzte sich in Be­
wegung. Gedankenvoll blickte Fredda in das 
trübe Wetter hinaus, welches hier unten statt 
des klaren Frostes oben auf dnn Harz 
herrschte.

„W ie geht es denn dem Onkel M a jo r 
und der lustigen E lla?" nahm Bruno das 
Gespräch wieder auf.

„S ie  sind munter und gesund und lassen 
herzlich grüßen. Onkel M a jo r spielt noch 
immer seinen Skat und brummt, wenn er 
verliert. Im  übrigen ist er der liebens­
würdigste Onkel und Papa, den ich kenne."

„Es wäre recht gut," versetzte B ru  w 
ernst, „wenn er die Zügel etwas straffer an­
zöge, wenigstens bei Ella. Is t sie noch immer 
so emanzipirt wie früher?"

„Aber B runo! E lla ist ein lustiges, iebes' 
Mädchen, aber emanzipirt >— nein, da thust 
Du ih r Unrecht."



nicht auf die Tschusan-Jnselu erstreckten, weiche 
der Gegenstand von Vertragsverpflichtungen 
zwischen England und China seien, sondern 
sich auf die östliche Abdachung der Provinz, 
welche keineswegs zum Jangtse-Becken ge­
höre, beschränkten.

An der A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  
w ird ein Vertreter des Papstes nicht theil- 
nehmen. „D a ily  News" meldet aus N om : 
Der päpstliche Jnternnntius im Haag ver­
ständigte den Vatikan, daß in  der Liste der 
Vertreter fü r die Friedenskonferenz, die Ruß­
land der niederländischen Regierung über- 
sandt habe, ein Vertreter des Papstes nicht 
mitinbegriffen sei.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus 
K o n s t a n t i n o p e l  vom Sonntag: Der 
S u ltan bestätigte soeben definitiv die Kon­
vention m it den anatolischen Bahnen wegen 
des Baues eines Hafens in  Haidar Pascha. 
Sämmtliche von deutscher Seite gestellten 
Forderungen, wie die Errichtung von Entre- 
pots, Docks rc. sind bewilligt. —  Der erste 
Dragoman der französischen Botschaft begab 
sich sofort nach dem Pala is, wo der erste 
Palastsekretär auf seine Einwendungen ent- 
gegnete, daß in  der Angelegenheit infolge 
der herabgelangten kaiserlichen Entschließung 
nichts mehr zu ändern sei.

Nach den P h i l i p p i n e n  werden von 
den Vereinigten Staaten immer neue Trnpven- 
und Vorrathssendungen beordert. Am Sonn­
abend ist das amerikanische Schlachtschiff 
„Oregon" in  M an ila  eingetroffen. —  Vom 
Sonntag telegraphirt O tis : Die an der Pasig- 
fluß-Linie stehende Brigade unter General 
Wheaton hat die Aufständischen nach der 
Provinz Morong zurückgetrieben. Sonnabend 
früh trieb Wheaton die F ilip inos fünfzehn 
englische Meilen weit nach Süden zurück, 
wobei sie zweihundert Todte zurückließen.

Auf K u b a  hat in  der Nacht znm Sonn­
abend in der Nähe von Havanna ein ernster 
Zusammenstoß zwischen einer Volksmenge 
und der Polizei stattgefunden, welch letztere, 
seitdem sie gegen die Kundgebungen zu 
Gunsten Maximo Gomez' eingeschritten war, 
von der Bevölkerung fortdauernd verhöhnt 
wurde. Der Zusammenstoß entstand durch 
den Versuch eines Polizisten, eine Ansamm­
lung auseinanderzntreiben. Es wurden Re­
volverschüsse zwischen der Menge und der 
Polizei gewechselt, 30 bis 50 Personen ver­
wundet, ein Polizeihanptmann lebensgefähr­
lich ; zwei Zivilisten sollen ihren Wunden 
erlegen sein. Amerikanische Truppen wurden 
zu H ilfe gerufen. E in weiterer Zusammen­
stoß fand in der Nacht vom Sonntag statt, 
bei welchen: zwei Polizisten getödtet wurden.

Die „Köln. Z tg ." veröffentlicht eine aus 
Ngillastadt, K a m e r u n ,  vom 17. Januar 
datirte Schilderung des Sieges des Kom­
mandeurs der kaiserlichen Schutztruppen, 
HauPtmannS von Kamptz, über den Wnte- 
stamm und über die Einnahme Ngillas, wo­
bei außer 15 Reitpferden unzählige Waffen, 
etwas Elfenbein und 100 Stück Kleinvieh 
erbeutet wurden Der Feind bemerkte das 
Anrücken der Schutztrnppen erst, als dieselben 
bereits bis auf etwa 100 M eter an die 
S tad t herangekommen waren. Es heißt in 
der Schilderung: Wie w ir  von Gefangenen 
hörten, ist der Häuptling G illa  bereits am 
11. Januar, also drei Tage vor unserer An­
kunft gestorben, und unser Anmarsch war in 
der allgemeinen Verw irrung unbemerkt ge­
blieben. Der Nachfolger N g illas scheint bei 
einem Theile seines Volkes keine Anerkennung

„Ja , ja, man kennt das. I h r  laßt eine 
auf die andere nichts kommen."

Fredda erröthete; unwillkürlich mußte sie 
an das seltsame Benehmen denken, welches 
E lla in  den letzten Tagen ih r gegenüber ge­
zeigt hatte. Sie fühlte, daß etwas trennend 
zwischen sie getreten und daß ein Schatten 
auf die frühere herzliche, offene Freundschaft 
gefallen war.

Jetzt hielt der Wagen vor FreddaS elter­
lichem Hause. Rasch eilte sie die Treppe zu 
der elterlichen Wohnung empor und w arf sich 
laut aufschluchzend in die Arme ihres Vaters, 
der ih r an der K orridorthür entgegentrat.

Liebreich streichelte der Vater das blonde 
Haupt seiner Tochter.

„Ja , ja, mein Kind," sprach er m it ver­
schleierter Stimme. „ES ist nicht alles eitel 
Glück und Glanz im  Leben, der Himmel 
schickt uns auch schwere und sorgenvolle Tage. 
Doch fasse Dich und komm. Mama erwartet 
Dich."

Rasch öffnete Fredda die Thür, welche, 
wie sie wußte, in das Zimmer ihrer M utte r 
führte, und m it dem A usru f: „M u tte r, liebe 
M u tte r!"  flog sie auf das Bett ihrer kranken 
Mama zu.

„M e in  Kind, mein liebes Kind —  bist 
Du wieder da —  mein liebes, herziges 
Mädchen — " so flüsterte m it leiser, heiserer 
Stimme die Kranke, während sie die S tirn  
und Wangen ihrer Tochter m it zärtlichen 
Küssen bedeckte.

gefunden zn haben. Jedenfalls ist er selbst 
nach Norden zu auf Wimmaue (?), sein 
Oberfeldherr jedoch m it vielen Kriegern nach 
Westen zu auf Watare geflohen. Gegen 
ersteres w ird  Oberleutnant Nolte m it der
1. Kompagnie, gegen letzteres Oberleutnant 
Dominik und Leutnant von A rn im  m it der
2. und 4. Kompagnie abmarschiern. Der 
erste S chritt zur Unterwerfung des Wute- 
laudes wäre gethan; indessen liegt die Haupt­
arbeit noch vor uns. Es w ird  wohl längerer 
Ze it bedürfen, ehe w ir, ohne fü r unsere 
Verbindungen im Rücken fürchten zu müssen, 
den Weitermarsch gegen den Hauptgegner, 
den Sultan von T iba ti, antreten können.

Die „T im es" meldet aus Melbourne vom 
18. M ä rz : Ein Korrespondent des Blattes 
„A rgus" schreibt aus S a m o a ,  daß ein 
neuer Aufstand daselbst befürchtet w ird. Die 
Krieger M ataafas seien in Waffen und hätten 
eine drohende Haltung angenommen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 20. M ärz 1899.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind am Montag Vorm ittag in Kiel 
eingetroffen. Der älteste Sohn des Prinzen 
Heinrich, P rinz Waldemar, ist an diesem Tage 
10 Jahre a lt geworden. Am M ontag M ittag  
erfolgte in Gegenwart des Kaiserpaares und 
der aus Plön eingetroffen«:: Söhne des Kaisers 
die Einstellung des Geburtstagskindes in  die 
M arine. P rinz Waldemar ist zum Leutnant 
im ersten Garderegimcnt z. F. und gleich­
zeitig zum Leutnant zur See L la 8uito der 
M arine ernannt worden. Die Einstellung er­
folgte mittags vor den Kasernen der Matrofen- 
division und des Seebataillons. Der Ka i s e r  
hielt dabei eine A n s p r a c h e :  „D er heutige 
Tag sei wiederum ein bedeutungsvoller Tag 
fü r die deutsche M arine, denn der älteste 
Sohn des in: fernen Osten als Kommandant 
des Kreuzergeschwaders weilenden Prinzen 
Heinrich trage heute zum ersten M ale den 
Rock, welchen sein Vater und viele tüchtige 
Offiziere in: Dienste des Vaterlandes tragen. 
Es sei ein Vorrecht der Prinzen aus dem 
Hause Hoheuzollern, daß sie vom 10. Jahre 
an lernen ihre K ra ft uud Arbeit in  den 
Dienst des Vaterlandes zn stellen und beim 
ersten Garde-Regiment eintreten, welches schon 
so manchen Hohenzollernprinzen in seinen 
Reihen gesehen habe. Der Kaiser gab so­
dann der Hoffnung Ausdruck, daß die Prinzen 
des Hauses Hohenzollern auch der M arine 
m it gleichem Eifer ihre Dienste widmen, und 
dem Wunsche, daß in dem hoffnungsvollen 
jungen Prinzen die M arine einen tüchtigen, 
braven, ritterlichen Offizier heranwachsen sehen 
möge, der durch seine Thatkraft und Gesinnung 
und durch dasselbe Gefühl fü r das Vater­
land ausgezeichnet, wie sein hervorragender 
Vater. „Mögen unsere Glückwünsche über 
die Meere hinüberhallen nach dem neuen 
Deutschland." Der Kaiser-schloß m it einem 
Hurrah auf den Prinzen Heinrich. Während 
der Rede des Kaisers war heftiges Schneege­
stöber. Alsdann brachte der Adm ira l Koester 
das Hoch auf Seine Majestät den Kaiser 
aus; die Truppen präsentirten, die Musik 
spielte die Nationalhymne. Ih re  Majestät 
die Kaiserin wohnte in geschlossenen: Wagen 
der darauffolgenden Parade der M arine­
truppen bei, bei welcher P rinz Adalbert als 
Leutnant eingetreten war. Seine Majestät 
der Kaiser begab sich m it Gefolge nach der 
Parade zur Frühstückstafel nach dem M arine- 
Ossizierkasino. Nach der Frühstückstafel be-

Endlich löste sich Fredda aus der Um­
armung der M u tte r und setzte sich neben das 
Bett, die Hand der Kranken in der ihrigen 
haltend. O wie hatte sich das liebe, gute 
Gesicht der M u tte r in  den wenigen Wochen, 
wo Fredda es nicht gesehen, verändert. Tiefe 
Schatten umringten die großen, blauen Augen, 
welche in  einem seltsam verklärten Glanz er­
strahlten. E in scharfer, trockener Husten er­
schütterte den abgemagerten Körper der 
Kranken, welchen anhaltende Fieber aufs 
äußerste geschwächt hatten.

„O  Mama, der böse Husten ist wieder 
da! Doch er soll bald verschwinden. Ich 
werde Dich Pflegen, Tag und Nacht."

E in mattes Lächeln flog über die blassen 
Züge der Kranken.

„Ich  fürchte, mein liebes Kind," flüsterte 
sie, „es giebt fü r mich keine Besserung mehr 
— doch weine nicht, ich mag keine Thränen 
sehen, w ir  wollen das beste h o ffe n ."--------

Schwere, sorgenvolle Tage begannen jetzt 
fü r Fredda. Sie w ar unermüdlich in der 
Pflege ihrer Mama, deren Zustand von Tage 
zu Tage sich verschlimmerte. O ft wollte 
Fredda verzweifeln und verbarg schluchzend 
ih r Antlitz in  den Händen. Ih re  Wangen 
wurden blaß; die Augen lagen tief in den 
Höhlen; sie fühlte sich selbst matt und krank, 
denn sie verließ ja  kaum das Krankenzimmer 
ihrer M utte r, in  das kein freundlicher S trah l 
der winterlichen Sonne und kein erfrischender 
Luftzug drang.

(Fortsetzung folgt.)

gab sich der Kaiser in  Begleitung des Adm i­
ra ls  Tirpitz auf die Kaiserwerft und besich­
tigte den neuen Kreuzer „Gazelle". Seine 
Majestät fuhr alsdann an Bord der „Hohen­
zollern", um die neue Gallerte am Heck des 
Schiffes in  Augenschein zu nehmen und als­
dann nach den: Linienschiff „Kurfürst Friedrich 
W ilhelm ". Während der Fahrt salntirte die 
im Hasen liegende Flotte. Zum Empfange 
der kaiserlichen Majestäten waren der Herzog 
und die Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Schleswig-Holstein - Sonderburg - Gliicksburg, 
sowie der Oberpräsident der Provinz Schles­
wig-Holstein, Staatsminister von Köller ein­
getroffen. — Ih re  Majestät die Kaiserin und 
die kaiserlichen Prinzen besuchten nachmittags 
das Seemaunshaus, wo die Kaiserin alle 
Einrichtungen in Augenschein nahm. Um 5 
Uhr begab sich Ih re  Majestät m it der Her­
zogin Friedrich Ferdinand und den kaiserlichen 
Prinzen auf den „Kurfürst Friedrich W il­
helm" zum Theeabend, zn welchem zahlreiche 
Einladungen ergangen waren. — Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin und 
die kaiserlichen Prinzen kehrten um 6 Uhr 
abends unter dem S a lu t der gesummten 
Flotte von: Linienschiff „Kurfürst Friedrich 
W ilhelm" in das Schloß zurück, wo nm 8 Uhr 
Galatafel stattfindet.

—  Die Kaiserin Friedrich besuchte Sonn­
abend von Cimiez aus ihre M utte r, die 
Königin V iktoria, in  Vordighera.

—  Ueber die Dauer des Aufenthaltes 
des Prinzen und der Prinzessin Heinrich in 
Kiantschou ist bisher nichts berichtet worden. 
Das Kriegsschiff „Deutschland", m it dem 
P rinz Heinrich am Sonnabend in  Tsintan- 
fo rt eintraf, hat ebenso wie die „Ire n e " 
schon Sonntag wieder die Bucht von Kiaut- 
schou verlassen, die „Deutschland", um nach 
Nagasaki, die „ Ire n e ", um nach Hongkong 
zn gehen.

—  Der Oberpräsident hat den Termin 
fü r die Ersatzwahl im 2. Berliner Neichs- 
tagswahlkreise auf den 11. A p ril festgesetzt.

— I n  Kassel ist der Reichsgerichtsrath 
a. D. D r. K a rl von Specht im 77. Lebens­
jahre gestorben.

—  Die Budgetkommission des Herren­
hauses hat heute den E ta t berathen. Es 
besteht die Absicht, die A rbeit morgen in der 
Kommission zu beendige»; sodann soll am 
Donnerstag und Freitag die Berathung im 
Hause stattfinden. Danach würde in  diesem 
Jahre wieder einmal der E ta t vor dem 
1. A p ril fertiggestellt sein.

—  Die Lehrerwittwen- und Waisen-Kom- 
nlission des Abgeordnetenhauses strich die Be­
stimmung, daß die Stadtkreise keine S taats­
beihilfe erhalten sollen. A lle sonstigen Be­
stimmungen über die Wittwen« und Waisen- 
kassen wurden der Vorlage entsprechend ge­
nehmigt.

—  Die Reichstagskommisflon fü r die Jn- 
validitätsversicherungsnovelle erledigte heute 
die Bestimmungen über die Entrichtung der 
Beiträge durch die Versicherten, über S tre itig ­
keiten zwischen den Organen der Versiche­
rungsanstalten rc. darüber, ob und zn welcher 
Versicherungsanstalt rc. Beiträge zu entrichten 
sind, und über die Vermögensverwaltung. I n  
letzterer Beziehung wurde eine Ergänzung be­
schlossen, dahin gehend, daß die Versicherungs­
anstalten einen Theil ihres Vermögens in 
Grundstücken anlegen dürfen. Handelt es 
sich um mehr als ein V ierte l ihres Sonder- 
vermögens, so soll dazu die Zustimmung des 
Kommunalverbandes bezw. der Zentralbe­
hörde des Bundesstaates oder, wenn mehrere 
Vundesstaaten betheiligt sind, des Bundes­
rathes erforderlich sein.

—  Die Reichstagskommission fü r die 
Bankgesetznovelle führte heute die 3. Lesung 
zu Ende und nahm die Vorlage m it einer 
Anzahl auf Kompromiß beruhender Aende­
rungen gegen 6 Stimmen an. Zufolge dieses 
Kompromisses wurde das Grundkapital der 
Neichsbank festgesetzt auf 180 M il l .  Mark, 
getheilt in  40000 Antheile von je 3000 und 
60 000 Antheile von je 1000 M k. Von 
letzterem sind 3000 Antheile bis 31. Dezbr. 
1900 und 30000 bis 31. Dezbr. 1901 zu 
begeben. Ferner wurde der Reservefonds 
auf 60 M il l .  bemessen und bezüglich der 
Gewinnvertheilnng festgesetzt, daß den An­
theilseignern V., der Reichskasse ^  über­
wiesen werden. Der Antheil der Reichsbank 
an dem Gesammtbetrage des der Steuer 
nicht unterliegenden ungedeckten Notenum­
laufs wurde auf 450 M il l .  M k. festgesetzt 
unter gleichzeitiger Erhöhung des Gesammt- 
betrages auf 541600000 Mk. Endlich er­
hielt die Bestimmung über den P riva td is- 
kont folgende Fassung: Die Reichsbank darf 
vom 1. Januar 1901 ab nicht unter dem 
von ih r jeweilig öffentlich bekannt gemachten 
Prozentsätze diskontiren, sobald dieser Satz 
4 pCt. erreicht oder überschreitet. Wenn die 
Neichsbank zu einem geringeren als dem 
öffentlich bekannt gemachten Prozentsätze dis- 
kontirt, so hat sie diesen Satz im „Reichs­
anzeiger" bekannt zn machen.

— „F o rt m it den Oekonomiehandwerkern 
ohne W affe!" ru ft der Abg. Jacobskötter in 
der „Kreuz-Ztg." E r w ill an Stelle der in  
Uniform gesteckten Untauglichen freie Arbeiter 
fü r den Bedarf an Kleidern und Schuhen in 
der Armee einstellen nach dem Muster der 
Arbeiter in  den königlichen Gewehrfabriken, 
A rtille rie - u. s. w. Werkstätten. E r rechnet 
das, was ein Oekonomiehandwerkcr dem 
Staate kostet und was er dafür leistet, in 
Tagelohn fü r freie Arbeiter um und kommt 
zu dem Schluß, daß die besten Arbeiter sich 
in die Staatsbetriebe drängen würden. 
Außer dieser W ohlthat fü r das betheiligt« 
Handwerk würden au Stelle der 7000 ent­
lassenen Oekonomie - Handwerker ebensoviel 
wirkliche Soldaten eingestellt werden können.

—  Die Frühjahrsparade des Gardekorps 
findet in Berlin  am 30. M a i, in  Potsdam 
am Tage darauf statt.

—  Militärposten sollen in Metz lau t Be­
kanntmachung des Gouverneurs in letzter Zeit 
mehrfach von Zivilpersonen thätlich ange­
griffen worden sein. D ie Posten sind jetzt 
m it scharfen Patronen ausgerüstet und ange­
wiesen, rücksichtslos zuschießen, wenn sie an­
gegriffen oder m it einem thätlichen A ngriff 
bedroht werden.

—  Polizeilich verboten wurde gestern 
eine öffentliche Versammlung der Anarchisten, 
die sich m it der Märzfeier beschäftigen sollte.

—  Landwirthschaftskammern sind auch für 
die Nheinprovinz und fü r die Provinz Hannover 
errichtet worden. Die Satzungen der neuen 
Landwirthschaftskammern werden im „Reichs- 
anzeiger" veröffentlicht.

—  Das Zustandekommen der deutschen 
Siidpolar-Expedition fü r das Jahr 1901 g ilt 
jetzt als gesichert. Führer derselben ist Pros. 
D r. Erich von Drygalski, bekannt durch seine 
Forschungsreisen nach Grönland.

—  Die Sammlung fü r die im Löbtauer 
Baukrawallprozeß V e ru rte ilte n  ist jetzt von 
der sozialdemokratischen Parteileitung ab­
geschlossen worden. B is  zum 18. M ärz 
waren im ganzen 88136 Mk. eingegangen.

—  Etwa 1500 Schneidergesellen streiken 
seit Montag in Hamburg. 65 Geschäfte m it 
450 Gesellen haben Lohnforderungen be­
w illig t.

—  Ein sozialdemokratischer Bauarbeiter-
schutz-Kougreß ist am M ontag in Berlin  zu­
sammengetreten. 32 Delegirte waren er­
schienen. Die sozialdemokratische Neichstags- 
fraktion hat die Abgg. Wurm, Stadthagen und 
Frohme entsandt. Ueber die Frage: „Der
Bauschwindel, das Submissionswesen, ihre 
Ursachen nnd Wirkungen" referirte A. Bring» 
mann aus Hamburg. E r befürwortete die 
Annahme einer großen Anzahl Thesen, welche 
gesetzgeberische Maßnahmen zum Schutze der 
Bauhandwerker verlangen.________________

Provinzialnachrtchten.
8 Culmsee, 20. M ärz. (Verschiedenes.) Dem 

Nastwirth Breitkrenz im benachbarten Zajons- 
owo waren aus seiner Wohnung mehrere Franen- 
leidimgsstiicke entwendet worden, welche nun 
»nrch den Gendarm Schroeder bei einer Arbeiter- 
ran Reßmcr ermittelt und beschlagnahmt worden 
sind. — Der Bahnmeister Bchrens wird von hier 
mch Thorn verseht. — Die freiwillige Feuerwehr 
ieß heute durch eine aus 3 Personen bestehende 
ikommission eine Revision der Uniformstücke bei 
hre» Mitgliedern vornehmen. — Die Gewerbe- 
'teuerrolle der hiesige» Stadtgemeinde pro 1899 
legt von: „28. M ärz bis emschließlich 3. A pril 
1. I .  rm Kammereikassenlokal während der Vor- 
nittagsdienststnnden zu jedermanns Einsicht 
iffentlich aus.

Culmsee, 18. M ärz. (Der Verein der 
Nolkerei-Fachleute für Wesipreußen nnd Pommern) 
sielt am Mittwoch in Culmsee eine Versamm- 
ung ab. Der Hauptzweck der Versammlung war 
sie Beschlußfassung über den Arbeitsnachweis. 
Molkereiverwalter sollen in Zukunft nur solche 
Lerren werden, welche ein Zeugniß ausweisen 
önnen nnd womöglich eine Fachschule besucht 
>aben. Als Bermittler der Stellen wurde Herr 
Nolkereiverwalter Kißner - Schönste gewählt. 
Sie nächste Versammlung findet in Jablonowo 
tatt.

Briefen, 18. M ärz. (Borschnßverein. Vereins- 
laus-Gesellschaft ) I n  der heutigen außerordent- 
ichen Generalversammlung des Vorschußvereins 
vurde das S ta tu t dahin abgeändert, daß vom 
. Januar k. Js . der Höchstbetrag des Guthabens 
wn 500 auf 800 M ark erhöht wurde. Durch diese 
Neuerung soll es dem Verein möglich gemacht 
verdeu. mit eigenen M itte ln  zn arbeiten. — Die 
nesige Vereinshans-Gesellschaft besteht augen- 
ilicklich aus 66 Mitgliedern. Diese haften m it 
»neu: Vermögen von 9300 Mark. I n  diesen 
Lagen hat der Kaiser dem Verein ein Gnaden- 
,eschenk von 8000 M ark bewilligt. Der Herr 
Oberpräsident überwies im letzten Jahre ihm 
000 Mark. „

Granden;. 18. M ärz. ( I n  der Leitung der 
Srandenzer Volksschulen) vollzieht sich zum

A pril eine bedeutungsvolle Aenderung. 
Während bisher jede sechsklassige Volksschule 
hren eigenen Leiter hatte, beabsichtigt der 
Magistrat nunmehr, die sechsklassige:, Sam l- 
ysteme zu geeigneter Zeit in zwölfklassige umzu- 
oandeli: und diese einem Leiter zn unterstellen. 
!ln: 1. April d. I .  werden zunächst zwe: zwölf« 
lässige Schulsysteme gebildet. .. . . .

Graudenz, 19. M ärz. lFür dre elektrische 
Straßenbahn) in Graudenz ist nunmehr von der

rbält die Konzession bis zum 31. Dezember 1942.
verent, 18. M ärz. (Hotelverkanf.) Herr Hotel-

lahme erfolgt am 1. April d. I .

's



Elbing, 18. März. (Die Stadtperordireten- 
Versammlung) hat aestern. Freitag, beschlossen, 
von einer Ausschreibung der zum .Herbst zur 
Erledigung kommende» Stelle des Ersten,Bürger­
meisters der S tadt Elbing abzusehen. Dieser Be­
schluß bedeutet die Wiederwahl des Herrn Ober-

^ " ^ n z i a ^ 20.EM ärz. (Verschiedenes.) Herr 
Kousistormlrath Franck t r i t t  m it dem 15. J u li  
d. I .  in den Ruhestand. Herr F... der letzt rm 
87. Lebensjahre steht, blickt auf erue Mahrrge 
Amtsthätigkeit zurück. -  Ebenso t r i t t  Herr 
P farrer Rindfleisch - Truteuau zum 1. J u l i  d. I .  
in den Ruhestand. — Verlage, Oberst und Kom­
mandeur des Fuß-Artillerie-Regts. von Hinderst» 
(Pomm.) N r. 2, ist m it der Führung der 1. 
ffuß-Artillerie-Brigade beanftragt. — Der Holz­
meister Friedrich G. in  Krakauer Kämpe, der 
über 25 Jahre in dem Holzgeschäft einer Dau- 
üger F irm a w irkt, hat sich gestern Nacht in 
seinem Keller durch Erschieße» den Tod gegeben. 
Man nimmt plötzliche Geistesstörung an. ,

Danzig, 20. März. (Verschiedenes.) Die Grün­
dung der Straßenbahn-Gesellschaft Da»zig-Nen- 
fahrwasser-Bröse» m it einem Grundkapital von 
einer M illio n  M ark hat am Sonnabend i» Berlin 
stattgefunden. A ls  Aussichtsrath wurden gewählt

L L L « «
— Der Aussichtsrath der nordischen Elektrizitats- 
Gesellschaft wird der Generalversammlung die 
Vertheiln«« von 8 Proz. Dividende sowie. Er- 
höhung des Aktieu-Kapitals um eine M illion  
Mark vorschlagen. -  I »  den königl. A r t i l  erie- 
Werkstätten steht zum Frühiahr. wie zuverlässig 
verlautet, eine Einschränkung des Betriebes in 
Aussicht, da die Arbeiten für das neueFeldgcschntz 
beendet sind. -  Zu der Notiz von dem spurloien 
Verschwinden des Herrn Apotheker Koppen m 
Danzia the ilt besten Schwiegervater. Herr H. 
Romanowski in Saalfeld m it. daß der Familie 
bekannt ist. wo Herr Koppen zur Kur weilt. 
Einem Verbrechen ist also . Herr Köppen nicht 
zum Opfer, gefallen. Weiter schreibt Herr 
Romanowskl: Unrichtig ist auch, daß Herr Köppe» 
wetten Spielverluste in Monte Carlo seine Apotheke 
in Marienburg verkaufen mußte. A ls  er m it 
semer Frau eme Reise nach I ta lie n  machte, hatte 
er in Marienburg längst verkauft und übergeben.
— Vor der Strafkammer hatten sich am Sonn­
abend wegen Gefährdung eines Eisenbahnzuges 
der Stationsvorsteher Hermann Hardtke-Nenstadt, 
der frühere Stationsdiätar Franz Erdmann, jetzt 
in Danzig, der Lilfsweicheiisteller August Nowack 
und der Lokomotivheizer Gustav Matz aus Neu­
stadt zu verantworten. Der Vorfall, den die 
Anklage behandelt, hat sich am 2. J u l i  v. Js . 
auf dem Bahnhof Neustadt zugetragen. I n ­
folge falscher Weichenstelliing ging ein Eisen- 
bahnzng auf eine Drehscheibe und über diese hin­
weg. Der dadurch angerichtete Materialschaden 
war nicht erheblich r Menschen wurden nicht ver­
letzt. da der Zug sich noch in langsamer Fahrt 
befand. Das Gericht hielt die Schuld aller An­
geklagten fü r erwiesen und verurtheilte Hardtke 
zu 1 Woche. Erdmann zu 2 Wochen. Nowack zu 
3 Tagen und Matz zn 1 Tag Gefängniß. — I n  
Proust wurde in vergangener Nacht der 20 Jahre 
alte Arbeiter August Konsorski aus S t. Albrecht 
von zwei jugendlichen Arbeitern überfallen und 
durch Messerstiche in  Brust und Lunge tödtlich 
verletzt.

Schulltz, 19. März. (Koufkrmirt) werden in 
der evangelischen Kirche am Palmsonntags 39 
Knabe» und 66 Mädchen. Heute fand die P rü ­
fung der Konfirmanden statt.

Argcnau, 19. März. (Blaukreuz-Verein.) Heute 
Nachmittag hielt im Verein vom blauen Kreuz 
Herr Konsnlatssekretär Streich aus T h o r « ,  V or­
sitzender des Thorner Vereins, einen ausführlichen 
Vortrug über den augenblicklichen Stand der 
Vereinsbestrebungen. Dann schilderten zwei M it ­
glieder des Thorner Vereins ihre Rettung von 
der Trunksucht. Die Versammlung war gut besucht.

Bromberg. 18. März. (Zur Kanalisation) ist 
der erste Spatenstich gestern auf dem Haun von 
Wehheruplatz gethan worden.

r Bromberg, 20. März. (Bromberger Dampf- 
schiffgesellschaft.) Am 18. M ärz fand in Lengnins 
Hotel die Generalversammlung der Bromberger 
Dampfschiffgesellschaft m it beschränkter Haftung 
zur Entgegennahme des ersten Geschäftsberichtes 
für das Jahr 1898 statt. Der durch Herrn 
Direktor Anstatt erstattete Bericht bestätigte voll 
und ganz, daß das junge Unternehmen ein ge­
sundes und für die Kaufmannschaft in Bromberg 
und den Wrichselstädte» ein vortheilhaftes »st und 
sich immer mehr entwickeln w ird. I m  Berichts­
jahr haben die Dampfer und Schleppkähne nicht 
ausgereicht, um den Verkehr zn bewältigen, durch 
Einstellung des neuen Hinte, raddampfers „Genitiv" 
und des Schleppkahns „O tto" w ird die Regel­
mäßigkeit der Fahrten und der Lieferungen aber 
bedeutend erleichtert und befördert werden. Nach 
Vorlegung der Bilanz wie Gewinn- und Verlust- 
Kontos w ird dem Antrage des Aussichtsrathes 
gemäß beschlossen, eine Dividende von 4°/» an 
die Gesellschafter zu vertheilen. Hierauf giebt die 
Versammlung die Genehmigung zum Ankauf des 
Grundstücks Danzig, Schäferei 15, bisher 
Herrn Ferd- Krähn Danzig. gehörig. Ferner 
wurde die Erhöhung des Stammkapitals um 
SOM) M ark m it der Maßgabe beschlossen, daß 
Antheile m erster Linie Reflektanten aus den 
Welchselstadten T h o r » ,  Graudenz rc. überlassen 
werde» sollen. Nachdem die Herren Stadtrath 
Wenzel und Leo Matthes gebeten hatten, von 
ihrer Wiederwahl in den Aufstchisrath bezw. rn 
den Vorstand abzusehen, wurde» die Herren 
Direktor Knaner und Spediteur Ludwig Schultz 
»eugewählt und die übrigen M itglieder des bis- 
n fM eu Aufsichtzraths wiedergewählt. Die D i-

Aus dem «reis- Bremberg, 17. M ärz (Bahn 
Tuchel-Kron^) Dem Tucheler Kreistage ist ein 
Antrag auf Erbauung einer Bahnlinie Tuchel- 
Krone zugegangen. ^

Crone a. B r  . 19. März. (Brand.) Die - i r i ­
sche Brauerei steht in Flammen Das W - '  
kam um V.10 Uhr aus und griff schnell um nn, 
Die Brauerei ist nicht mehr zu halten Ob das 
Wohnhaus vor Schaden bewahrt bleiben w ird 
läßt sich zur Zeit nicht übersehen.

Pose». 20. März. (Zusammenstoß m it einem 
Zuge.) Gestern Nachmittag wurde auf dem Ueber

Zersoiienzuge erfaßt vollständig

zertrümmert. Handle und der auf dem Wagen 
sitzende M aurer Krhch wurden sofort gelobtet, 
ebenso die beiden Pferde, dagegen konnte der 
Kutscher sich durch einen Sprung vom Wagen

""Posen. 20. März. (Zum Direktor des hygieini­
schen Ins titu ts ), das hieran» I . A ^ i l  A c h te t

L L  -"'er W l i g t e ^
Medizmalrath Pros. Dr. Kirchner ans Berlin  die 
Räume, die das In s titu t erhalten soll.

Lokalnachrichteu.
Thor«. 21. März 1699.

- ( P e r s o n a l  i en.) Den» Generalkominissions- 
Ni-äsideliten Bentner in Bromberg. der am 1. 
AP?il in 7e» Ruhesta..d tr it t ,  ist der Charakter 
als Wirk! Geh. Ober-Negierungsrath mrt den, 
Range der Räthe erster Klasse verliehen worden. 
^  DemProviiizial-Chaussee-AiisseherTnchtenhagen 
zn Baldenburg ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. .

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  E i s e nb ah n . )  
Versetzt: Regierungs-Assessor D r. Schneider von 
Berlin  nach Thorn znr Wahrnehmung der Ge­
schäfte des Vorstandes der dortigen Verkehrs- 
Jnspektion. .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Ver­
setzt sind: die Postassisteuten Karuick von Thorn 
nach Plusuitz, Knbisa von Thorn nach Bereut 
Reineck von Terespol nach Strasbnrg. Fr. Schwarz 
von Dt. Ehlau nach Danzig.

- M a h l e n  z u r  w e s t p r e u ß i s c h e n  
P »o v i n z i a  l-S  h no d e.) Nach Anordnungen 
des evangelischen Ober-Klrchenrathes sind von 
den Kreis - Synoden in Gemäßheit des 8 46 N r. 
3 der General - Synodal - Ordnung im letzten 
D ritte l der Abgeordneten znr diesjährigen 
Provmzial - Synode zu wählen Danzig Stadt 3. 
Elbmg 2. C itlm  - Graudenz 2, Marienwerder 2. 
Rosenberg, D t. Krone. Thorn, Flatow, Schweb, 
Danzig Höhe, P r. Stargard, S trasbnrg, 
Schlochan, Marienburg und Neustadt je 1 Abge­
ordneter. zusammen 20 Abgeordnete.

— ( D a s  p r e u ß i s c h e  Z e n t r a l k o m i t e e  
d e r  d e u t s c h e n  V e r e i n e  vo rn  R o t h e n  
K r e u z )  hat in seiner letzten Sitzung dem Vater­
ländischen Frauenverein in Cnlmsee znm Bau 
eines Bereinshauses eine Unterstütznng in  Aus­
sicht gestellt.

— ( Z u r ü c k s t e l l u n g  d e r  u n a b k ö m m ­
l ichen  R e s e rv e -  u nd  L a n d w e h r m a n n -  
schasten.) I n  Berichtigung der ersten Bekannt- 
machnng macht der königliche Landrath im 
„K reisbla tt" bekannt: Das Znrückstellnngs-Ver- 
fahren bezüglich der im  Falle einer M o b il­
machung unabkömmlichen Reserve- und Land- 
wehrmannschafte» rc. findet in den Musternngs- 
lokalen nicht am 15., 16. und 20. A p ril, sondern 
an folgenden Tagen statt: I.  fü r den Mnsterungs- 
bezirk Thorn: Donnerstag den 23. M ärz vorn». 
9 Uhr in Tborn, 2. fü r den Mustcrungsbezirk 
Am thal: Freitag den 24. M ärz mittags 12 Uhr 
in Amthal, 3. fü r den Mnsterungsbezirk Cnlm- 
see: Dienstag den 4. A p r il mittags 12 Uhr in 
Culmsee.

— ( V e r g e b u n g  v o n  L ie f e r u n g e n . )  Bei 
dem am 14. M ärz vormittags im Geschäfts­
zimmer der städtischen Gasanstalt abgehaltenen 
Termine zur Vergebung von Lieferung von Be­
dürfnissen fü r den Betrieb der Gasanstalt haben 
die niedrigsten Preisangebote abgegeben: Kauf­
mann Zaehrer fü r schmiedeeiserne Gasleitungs­
röhren, Verbindungsstücke» und Nägel, Kaufmann 
Gnksch fü r Oele und Mennige, Kaufmann Netz 
fü r denaturirten 90prozentigen S p iritus  und 
W ittwe Meinas für Piassava-Besen.

— ( S c h ü t z e n h a u s - T h e a t e r . )  Gestern 
wurde das durch seinen vielen Humor bekannte 
und auch hier bei uns schon oft gehörte breiartige 
Lustspiel: „ I m  W e iß e n  R ö ß t "  von Blumen- 
thal und Kadelbnrg gegeben. Die erwartete Zug­
kraft hatte dieses Stück bei unserem Publikum 
leider nicht ausgeübt. Der Besuch ließ anch dies­
mal zu wünschen übrig. Gespielt wurde recht 
flo tt, trotzdem das Theater-Ensemble bei unseren 
mangelhaften Bühuenverhältnissen m it vielen 
Schwierigkeiten zn kämpfe» hat. Selbst ver­
w irkliche" Regen fehlte nicht. Die Rollen waren 
gut vertheilt. Der Hanptm.theil am gestrigen

lebendiges Spiel aus Der Gebirgsdlalekt war 
ihr recht geläiifig- Bei Herrn Richard als Rechts­
anwalt Dr. O - Siedler machte das zn schnelle 
Sprechen ihn häufig unverständlich. Sehr tref­
fend spielte Herr Albrecht den Privatgelehrte» 
Hinzelmann. Bon den anderen Darsteller» wollen 
w ir noch hervorheben Herrn Süden als „Leopold" 
F rl. Grabe, welche das „lispelnde" Clärchen 
spielte, und Herrn Sanssig als A rthu r Sülz- 
heimer. — Am Donnerstag bringt das Berliner 
Eusemblewirder eines der besten neuen Lustspielezur 
Aufführung: das vieraktige Werk Thilo  von 
Trothas „Hofgunst". W ir machen schon heute 
auf diesen humorvollen Theaterabend aufmerksam

— ( D e r  B o r t  rag ), den Herr R itterguts­
besitzer Berka-Augnsthof Ostpr. über die Luft- 
schiffsahrt im  Lichte unserer Zeit m it Berück- 
sichtignng eines von ihm beim kaiserl. Patentamt 
angemeldeten Luftschiffes gestern Abend im 
Schutzenhause gegen Entree halten wollte, fiel 
aus, da sich weder der Vortragende »och Zuhörer 
emgefnnden hatten.
- (K o n c e rt.)  Auf das am Mittwoch Abend 
uu Artushofe stattfindende Konzert der Kapelle 
des Infanterie-Regiments N r. 176 weisen w ir 
nochmals hin.

(Z u r  W i t t e r u n g . )  Das Schneegestöber, 
welches sich an« Sonntag einstellte, wiederholte 
!» gEcrn  nutz heute. Auch ans Hamburg und 

seiden Schneefälle gemeldet. Das w inter­
liche Wetter. welches an den Frost erinnert, der 
den Frühling des Jahres 1888 einleitete, hat den 
ganzen Norden nnd Westen Deutschlands heim- 
geNlcht. »Marzc,ischnce thut der Saat und dem 
Weinstock weh! sagt eure alte Bauernregel. 
Soffen w ir. daß der überraschende Schneefall bald 
vollständig überwunden sein w ird ; den» „Langer 
Schnee m« M ärz. bricht den, Korn das Herz", 
„En, Loth Marzenstanb ist einen Dukaten Werth". 
Um letzterer viele zu erwerben, wollen w ir  ve- 
sonders auf M a ria  Verkündigung <25. März) 
hoffen, denn „Wenn der Sonnenaufgang an 
M arm  Verkündigung ist hell und klar, so giebt's 
ein gutes Jah r". „ Is t  Marie» schön und hell, 
kommt viel Obst auf alle Fä ll'", „ Is t  M arien 
schön und fein, w ird das Jahr sehr fruchtbar 
sein."

- ( M ä r k t e . )  Für Schönsee Westpr. sind 
nachträglich folgende Märkte festgesetzt, die in 
den Kalender» nicht verzeichnet stehen: 7. A p ril 
und 1. September Vieh- und Pferdemarkt; 
8. Ju n i und 26. Oktober Kram-, Vieh- und 
Pferdemarkt.

— ( G e f a ß t e r  B e t r ü g e r . )  Unsere Polizei 
machte gestern Nachmittag einen guten Fang. 
I n  der Zigarrenhandlung von Schleh in  der 
Breitenstraße erschien in der M ittagszeit ein 
junger, gut gekleideter Mensch und überreichte 
einen, wie sich später herausstellte, gefälschten 
Bestellbrief von einem Kunden des Geschäftes, 
dem Gastwirth I .  Felske in Grembotschin. Der 
Besteller verlangte in dem Briefe 2000 Zigarre» 
nnd auch noch Zigarrette», im ganzen Waaren in, 
Betrage von ungefähr 130 Mark. die Herr F. in 
einigen Tagen bezahlen wollte. Der junge Mensch 
erhielt das Verlangte austandslos in zwei 
Packeten verschnürt. Der Empfänger hatte noch 
nicht lange das Geschäft m it seine» Packeten ver­
lassen, als der Sohn des Herrn F. das Geschäft 
betrat, und ganz erstaunt war, als er von der 
Abholung von Zigarren im  Auftrage seines 
Vaters hörte; er wußte ganz genau, daß sein 
Vater nichts bestellt, anch keinen Brief geschrieben 
hatte. Der Geschäftsführer von Schleh wandte 
sich sogleich au die Polizei, und der Polizei- 
sergeant Mischko übernahm die Verfolgung des 
Schwindlers. Es wurde der Stadtbahnhof »nd 
der Hanptbahnhof abgesucht, aber vergeblich. An 
der Fähre war ein junger Mann »mt zwei 
Zigarrenpacketen bemerkt worden. Herr Pollzci- 
fergeant Mischko begab sich.»»,, nach Podgorz. 
nnd dort gelang es »n einem Geschäfte am 
Markte den Gesuchten zu finden. Der Schwindler 
war noch im Besitze der Zigarren; er bestritt die 
Unechtbeit des Briefes, was ihm aber nichts 
half. Es erfolgte seine sofortige Festnahme nnd 
Ueberführnng ins Thorner Gefängniß. Herr 
Schieb erhielt die erschwindelten Zigarren zurück. 
Der Schwindler w ill aus Polen stammen nnd 
Arbeiter sein. — Wie festgestellt ist, hatte der 
Betrüger die erschwindelten Zigarren in  Podgorz 
verkaufen wollen. Der Schwindler ist der 
Arbeiter Anton Tomschak ans Russisch-Polen, der 
sich seit sechs Monaten in Preußen existenzlos 
herumtreibt. Es ist sehr wahrscheinlich, daß T. 
schon anderwärts ähnliche Betrügereien verübt hat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— ( V o n  d e r  We ichse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,78 Meter 
über 0. Windrichtung SW. Angekommen sind 
die Schiffer: M a rtin  Zielachowski, M ax Wcso- 
lowski, Vincent Wesolowski, Marciszewski, 
Anton Parnschewski, Franz Annsiak, Vincent 
Kawehki, W ladislans Wisniewski, Jenczewski, 
Liedtke, Stntzko, Johann Kutz, Franz Lewan- 
dowski, sämmtlich Kähne m it Feldsteinen von 
Polen »ach Schnlitz bezw. Cnlm nnd Mewe.

ManniMligeS.
( Z n m  H o t e l b r a n d  i n  N e w y o r k . )  

Unter den bei dem Brande des W indsor- 
Hotels Verm ißten sollen ein F räu le in  N ora 
und ein B a ron  Bischoffsheim oder Bischoffs- 
hausen ans Deutschland nnd seine G a ttin  
sich befinden. Unter den Geretteten sind 
H err W in terfe ld  und F rau  aus Deutschland. 
Am Sonnabend und Sonntag waren Polize i 
nnd Feuerwehr m it dem Aufräumen der 
B rand trüm m er beschäftigt. I n  dem großen 
Schutthaufen g lim m t das Feuer noch fo rt 
und bricht h ier und da wieder hervor. Auch 
bei diesem Brande hat sich die Gefährlichkeit 
der Eisenkonstruktionen gezeigt. D ie vom 
Feuer gekrümmten Eisenstangen haben ganze 
M auern, die sonst wohl S tand  gehalten 
hätten, znm Umsturz gebracht und die Ka­
tastrophe vergrößert. B e i den Aufräum ungs- 
arbeiten sind bereits fü r  hunderttausend 
D o lla rs  Juwelen gefunden und über eine 
M ill io n  Juwelen liegen im  Schutt begraben. 
Jeder A rbe ite r w ird  vor dem Verlassen der 
Brandstelle durchsucht. Nach einem W ö lf i­
schen Telegramm mehren sich die Anzeichen 
dafür, daß das W indsor-H otcl von Dieben 
in  B rand  gesteckt worden ist. D as Hotel 
hatte eine große Z en tra lha lle  m it doppeltem 
Treppenschacht beiderseits, wodurch das 
Feuer, w ie durch einen Schornstein, h inanf- 
raste. F ün f M in u ten  nach Ausbruch des 
Feuers strömte schon der Q ualm  aus allen 
Fenstern. V ie le Hotelgäste verloren den 
Kopf und sprangen, ohne auf die Feuer­
wehr zu warten, aus den Fenstern. V o r­
läu fig  sind noch keine Listen ausgegeben. 
D as Logirbuch des Hotels ist aufgefunden 
worden. Danach befanden sich während des 
Brandes 212 Gäste und 350 Angestellte im  
Hotel. M an  befürchtet, daß eine größere A n ­
zahl, etwa sechSzig von ihnen, ums Leben ge 
kommen ist. Mehrere Z im m er wurde» während 
des Feuers von Dieben heimgesucht. In fo lg e  
dessen sind mehrereVerhaftungen vorgenommen 
worden. 200 A rbe ite r sind gegewärtig m it 
den AbräittnnngSarbeiten beschäftigt, aber bei 
der kolossalen Hitze, welche der Brandstätte 
entströmt, ist eine Leichensuche unmöglich. Erst 
ein paar verkohlte Leichen sind gefunden 
worden. Gegen den Hotelbesitzer sind von 
den Hinterbliebenen der Verunglückten bereits 
w e it über 12 M illio n e n  D o lla rs  Schaden­
ersatz verlangt worden. D er B ruder M ac 
K in leys ve rlo r bei dem Brande Werthpapiere 
in Höhe von über 70000 DollarS . Hotelier 
Leland, welcher außer F ra u  und Tochter noch 
zwei Vette rn  verloren hat, th e ilt m it, daß er 
nicht wahnsinnig geworden sei. E r  erklärt, 
er werde sofort ein neues Hotel an der 
Brandstätte errichten. ____________

Neueste Nachrichten.
B e rlin , 21. M ärz . D ie W ahlprüfnngs- 

kommission des Abgeordnetenhauses erklärte

die W ahl des Abg. H ilgendorf (kois.) au» 
dem Wahlkreise Konitz-Tuchel fü r  g ilt ig , die 
W ah l des Abg. Kersten (kcns.) aus demselben 
Wahlkreise dagegen fü r  u ng iltig . Ferner 
wurden die Wahlen der Abgg. Kindler-Posen, 
Dommes und K it t le r  - Thorn  (freis. Volksp.) 
fü r  g ilt ig  erklärt.

B e rlin , 21. M ärz . Professor W a llo t legte 
sein A m t als Le ite r der Ausschmückung des 
Reichstagsgebäudes nieder.

B e rlin , 21. M ä rz . Heute früh  herrscht 
in  B e r lin  wiederum Schneefall bei starker 
Kälte und scharfem W ind.

K ie l, 21: M ä rz . D er Kaiser und die 
Kaiserin sind heute vo rm ittags  11 U hr unter 
dem S a lu t der Kriegsschiffe nach B e rlin  
zurückgereist. B e i der Abreise herrschte 
heftiges Schneegestöber.

Gifhorn, 20. März. Durch heftige Schnee- 
'türme, die gestern nnd heute herrschten, wnrden 
in der Lünebnrger Haide mehrfach Verkehrs­
störungen herbeigeführt.

No»u, 21. M ä rz . W ie die B lä tte r  melden, 
hat der deutsche Kaiser dem K ontre -A dm ira l 
G line t, welcher den Befehl über das ita lie n i­
sche Geschwader in  Ostasien übernim m t, seine 
Glückwünsche überm itte lt.

Washington, 20. März. Nach einem Telegramm 
aus M an ila  von» heutigen Tage ist Agninaldo 
mehr als je entschlossen, den Unabhängigkeitskrieg 
fortznsetzen; er unterdrückt streng jede gegentheilige 
Kundgebung unter den F ilip inos. Kürzlich ließ 
Agninaldo den General Lagarda in  M alolos 
enthaupten, weil er Vorstellungen wegen Aus­
sichtslosigkeit der Fortsetzung des Kampfes ge­
macht hat.
Verantwortlich für den Jnlialt: Heirir. Wartmann in Tbsrn.

Telegraphischer Berliner Borienderich».
_________________________ 21.März!20.März

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/. . . 
Preußische Konsols 3'/» "/» . 
Preußische Konsols 3'/, .
Dentsche Reichsanleihe 3<7, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'^°/» 
Westtzr. Pfandbr. 3°/,neul. U. 
Wkstpr.Pfandbr.3V.°/° „  .  
Posener Pfandbriefe 3 '/.° /. .

4"/
Polnische Pfandbriefe 4'/i°/° 
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/<>. . . 
Nnmän. Rente v. 1894 4°/« . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

W e i z e »: Loko in  Newyork Oktb. 
S p i r i t u s :  50er loko . . . . 

70er loko ...............................

216-10 216-10
215-65 215-65
169 50 169-50
92-20 92-25

100-75 100-80
100-70 100-75
92-20 92-25

100-75 100-75
91-30 91-30
98-40 98-50
98-80 98 90

100 - 40 100-60
27-15 27-20

— 94-60
91-50 91-40

199 80 199-75
182-70 183-50
126-30 126-75
80Vs 79»/.

39-60 39-10
Bank-Diskont 4'/,PCt.. Lombardzinssnß 5 ',  p L t 
Privat-D iskont 4V» PCt. Londoner Diskont 3 pCt.

B e r l i n .  21. März. (Spiritnsbericht.) 70 er 
39.80 Mk. Umsatz 151000 Liter.

Thorner Marktpreise
von, Dienstag. 21. März.

B e n e n n n  » g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (N icht-)..................
Heu.....................................
E r b s e n ...........................
K a r to f fe ln .......................
Weizenmehl.......................
N og ge nm e h l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch......................
K a lb fle isch ......................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck . . .
S chm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re f fe n ...........................
Schleie .......................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsche ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilc h ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

(denat.)

IVOKilo

50 K ilo

2 '/L ilc  
1 K ilo

Schock 

1 Kilo

1 Literj

niedr.I höchst. 
B r e i s .

50
73
53
50
00

00
00
60
60

00
20

00
40
80

80

00
60

40

Der M arkt war m it Fischen, Fleisch, Geflüaet 
und Zufuhren von Laudprodukten mittelmäßig 
beschickt.

Es kosteten: Wirsingkohl 5-15. Weißkohl 
15-25, Rothkohl 5 -15, Blumenkohl 40-60 Pfa. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, 
Meerrettig 5—20 Pfg. Pro Stange, Aepfel 20 
bis 30 Pfg. pro Pfrrnd, Mohrrüben 5 Pfg. prv 
Pfund, Nennttttgen 50 Pfg. pro P f d , Puten 
5,60-8.00 Mk. pro Stuck. Gänse 3 -5  Mk. pro 
Stück, Enten 4.60-6,60 Mk. pro Paar, 
Hühner 1.30-2,00 Mk. pro Stück. Tauben 70-75 
Pfg. Pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 22. März 1699.

Neustadt, evangel. Kirche: Nachimtrag 5 Uhr 
Kircheiwisitatiou und Prüfung der ueusiadtl- 
sche» Konfirmanden.

Evangel. Kirche zu Podzvrz: Abends '/»8 Uhr 
Paffionsgottesdienst: P farrer Endemann. 

Gemeinde Grembotschin: Nachmittag 3 Uhr 6.



W L V L Ä N  Kkielik fW ilisnAm Charsreitag. den 31 
findet hier kein Wockenmarkt 
>tatt: an dessen Stelle wird 
Donnerstag den 30. d. M ts. der 
Markt abgehalten.

Thorn den 20. März 1899.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Hchm kililM m iil
für die Schutzbezirke Drewenz, 
Eichrode und Kämpe der Ober­
förster« Drewenzwald bei Schön-

«  M»i«z. z?. Mir, IN>!>
v o rm . von  1 0  U h r  ab 

im Si-Keviiisr'schen Saale zu 
Schönsee.

Zum Verkauf kommen:
Bcl. Drewenz: 158 Stck. Kiefern- 

Langholz mit 73 sfm., 200 Rm. 
Kiefern - Kloben. 360 Raumtr 
Kiefern - Knüppel und Reisig 
2. und 3. Klasse;

1 Mühlwelle. 240 Rm. Kre 
Kloben. 320. Rm. Kre 
Knüppel, sowie Stockholz

Langholz mit 42 Fm. u. Brenn­
holz nach Vorrath und Bedarf. 

D e r  O berfö rster.

A c ic - ic . -
R o g g en k le ie , Fustmehl. 

R o g g e n - n nd  Haferabfi 
sollen

am Freitag 24. März c
Vormittags 10 Uhr 

im Geschäftszimmer der Zwei 
Verwaltung ä gegen Baarzahln 
weistbietend versteigert werd«

Königl. Proviant-Amt.

Bekanntmachung.
A m  D o n nerstag , 2 3 .  d. M t s .  

m itta g s  1 2  U h r
werde ich in Mocker vor dem Gast­
hause zum „Reichsadl er"  folgend, 
dort untergebrachte Sachen:

1 Sopha, 1 grotzcn Spiegel 
im Nnszbanm-Nahineil

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thorn den 20. März 1899.

O effen tliche

Zwangsversteigerung.
D on nerstag  den 2 3 .  d . M t s .  

v o rm itta g s  1 0  U h r
werde ich in dem Geschäftslokale bei 
Bäckermeisters äugus» 1'sppoi 
hierselbst, Neustädtischer Markt,

1 T e ig te ilm a s c h in e , l  
S c m m e lm iih le , 2  S a ä  
N o g g en m eh l, 1  S aö

bleche u . a . m .,
öffentlich meistbietend gegen bac 
Zahlung versteigern.

Thorn den 21. März 1899
Laeriaen,

Mein Hans,
Coppernikusstr. 33, ist unter guten 
Krdinguugen zu verkaufen.

Wittwe LmStts S eknosr,»»».
Meine in gutem Gange

Schmiede,
Tuchmacherstraße 1, ist sofort zu v, 
miethen und vom 1. Juli zu übt 
nehmen. Auch ist das

Grundstück
zu verkaufen und sogleich zu übt 
nehmen. emZIis M o e k ,

Schmiedemeisterwittwe.

ßi« mM. HchlWM
kann von sofort oder später, auch fnr 
längere Dauer, nnethsweise über­
nommen werden. Offerten an die Ge- 
schäftsflelle d. Ztg. unter 5. k.

Für hochrentabl.

Ä l l M k i t k k « s U k » -

IIH iN U h d k«
n größerer Provinzialstadt wird ka­

pitalkräftiger Unternehmer gesucht. 
— Musterbetrieb Danzig anzusehen. — 
Konsens vorhanden. Gefällige Aner­
bieten unter k. V. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein satt uener B ier- 
Ivanen, ein noch gut er­

haltener Brotwaqen u. ein M ilch­
wagen stehen billig zum Verkauf. 
Zu erfragen beim Schmiedemstr. 
^isokei-, Tuchmacherstraße 16.

Hcms-«. Im M M
krankheitshalber billig zu verkaufen 

Kl. M ocker, Lindenstr. 2 0 ,1 Tr.

kngl. postume,
L ru z e n  uuck 3 avl!<;t8 

.erden angefertigt Schisterstr. 4, II.

> 3 8 8 6 1 ) Palmin
im Haushalt verwenden, weil Palmin, ein reines Pflanzenfett, wohlschmeckend und dabei außerordentlich leicht ver­
daulich ist. Palmin ist so billig, — 65 Pfennig das Pfund — daß es zum Kochen, Braten und Backen immer

Versuch. Üeberall zu haben._________________________

Line kleine Wohnung 
H  Gerberstraße 11.

zu vermiethen

P r i v a t - K e h r « » ! ! « »  ^
und Beamteuschule. Vorbereitung ^ 
nach den neuesten Vorschriften. Bei 
der Post das Einj. - Freiwill. Examen 
n icht verlangt. Aufnahme am 10. 
April. H v Ä s in s n n , Direktor,

Kiel. Ringstr. 55.

W t M M t s  A te l ie r
L r s g «  L  t ) a r 8 t v n 8 v n ,  

Schl-Ijftrahe 14 ,
gegenüber dem Schützenhause.

I .  Z e l l n t t ,

M K -  G erechtestr. 96, - M S

sein großes, wohlausgestattetes 
Lager von

Tapeten n. Barden
in  je d e r P r e is la g e ,  

sowie guttrocknender und streich-
fertiger ^

O e l f a r b e u  rc. >

M a v i e r s t i m m e r

u n d  J t ts t r u m tu le u m a c h e r

M e ll ie n s tra s te K O .-W S
M b "  Sämmtliche

8 l« s tt« r l> c itk »  ««d W n -  

k i« r « h « !» » U »
r u  s o l i c k v n  p r v i L v n b e i

Bachestraß- 2.

j  >

I  L I s M n r r
HVvil88V

6 5 p 8 t ' j K U l ' 6 »
 ̂ «  erbält
. 8  mau mit dem

h M Ü M ü rM ric li s
I  V0U

' A L  41«. ^

Ä i i i l l i e p,gttet bei ,
. Frau Nsnko, Tuchmacherstraße 10. °

U M - s .  W arze , i

S te rb e h e m d e n ,
L i s s v n  LLI»Ä LZO vK vI»

billigst bei

0 .  K s i'ttehvssti. Seglerstr. 13. ^

i l .  s s r n g s k ,
P ia s k e  bei P o d g o rz  «

hat noch abzugeben: "EWV ri

R c tzck g k l. B » « ! « l iK s t ,  

S r ü f t s t a n g e »  u n d  Z 

W K W m l s t » .  ^

1 M l j« V « i -K > c i> !c r s W ! ! ,
1 Tisch, 1 Nähmaschine, sowie 1 aus- 
gestopfter Habicht, ausgebreitet 1 m ( 
breit, zu verkaufen

Baderttrake ?, 2 Trsvtien.

neueste Auflage, 11 Bände, vollständig 
ungebraucht, preiswerth zu verkaufen. ^ 
Näheres Thalllraße 25, Part. Ä

f f .  ? s i!N '8 e li8  l r i M N - ,  ^ 

8 v !ll8 8 8 l(S 8 8 , K 8 M V 8 Ü  UNll ^ 

K s n s i r .  8 » « is  

k ld ! » x » t  a lo llc e v d s ö lc lis »  ^ 

» » il  lN ile lic s l!» ?
empfiehlt Srottop, Schillerstraße, n

e » » r » n .  l O h s s l i e n W  -
emvfieblt /»- NIvms».

W 8

Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Um­
gegend die ergeb/lie Mittheilung, daß ich mich hier

Brombergerstraße 82
(im Hause der Frau k u e k r) als

T a p e z ie re r und 
D ekorateur

niedergelassen habe.
Mein Bestreben wird es sein, alle mir übertragenen 

D eko ra lio rrs - u. Polsterarbeileri etc. aufs sauberste 
nach neuestem Muster bei solider Preisberechnung prompt 
auszuführen.

Indem ich hoffe, daß mein junges Unternehmen das 
Wohlwollen des hochverehrten Publikums finde, zeichne 

mit vorzüglicher Hochachtung

Tapezierer und Dekorateur.

N

L
U
k

kür

lnkaden: UoNsnn v. Lsunsr, Ingenieuf.
Korn, Laäerstr. 23, Hotzebänäs. vromdsrg, vaunxerstr. 145.

LilsM» m InüIsIIzlMM M  irl L KrüWö.
Lllöeinrroktllngön, wasotitoileiten, vloseis unck pumpenunlsgen.

Oa8liel2- uuck Hasbaäoökeu. ^eel^Ieu-ireloueliluvx. 
eselmltes kersoual. lüolltiAS Î eistuvA. Zests Uetereursv. 

Li1Ii§6 kreise.

SokloSsSng'soko

!, L p v t v l l
ringe bringt meinen geschätzten Kim-

Echakniß!r M  o>
unü vo rü sn  V I /  0

V u s la v  K v Ä L «L s!ir§ , Bromberg,
es Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868. 

Musier üderallbin kre!. Preisangabe er^vünsolil.________

Grundstück Mocker, Thorner- 
Nr. 59, früher den 8olimW1-

N. S o ka s lo ,
Mocker, Amtsstraße Nr. 3, I.

zu vermiethen Bachestraße 10, Part.

W  RqstbUM

empfiehlt

Pensionäre
gewissenhafte billige Pension. 

: Auskunft bei k>. 8mo!in8kl, 
Breitestraße.

Ktilsmiiliik
Frau k. kolüt. Culmerstr. 10.

Billige Peufio»

B l a t « 8  L , « K i 8
öeköstigung finden von sofort 
junge Leute. Zu erfr. in der

Eine W ire m ,
sucht per s o f o r t

« « m a n n .
1. April eine

Verkäuferin,
gut schreiben und rechnen kann. 
erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

kLvinsks, Damenschneidern: 
_______ Marienstraße 3, I.

l - Geschäft 
15. April

aaren- n. 
suche ich

einen Lehrling
'm Schnlkenntnissen.

k. Svkuinsnn, Thorn.

Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen kann b 
mir eintreten.

I,ou>s ^osopk, Uhrmacher, 
Gold- u. optische Waaren,

^________Seglerstraße._______

Gin Lehrling,
welcher deutsch und polnisch sprii 
taun sofort oder später eintreten 

K. Loi-sm , Musik-Instrument 
macher, Baderstraße 22, v. 1. Aj 
ab Copyernikusstraße 8 ____

Einen Lehrling
sucht

k». M r » otidvrgap, Juwelier.

Zivei Lehrlinge
A M - für die Expedition "D A  stellt 
am !. April cr. ei»

U e r r m s n n  V l i o »
__________ Honigkuchenfabrik.

kiük lSAige Achi»,
sowie

ein ockntl. StlckniilliliEt
evang., zum 15. April gesucht.

Suche für Rittergut Hohene 
bei Bromberg zum 1. April ein

Meldungen bis zum 27. d. Mts. 
Frau pi-sngs, Thorn lll,

Ane Kiililersrliil
zum 15. April gesucht

Aufwartemädche»
für den ganzen Tag gesuchr.

Gesucht  wird ,mm 15. April

evnngel. Mädchen,
welches kochen kann und Haus 
übernimmt. Zu erfragen in de! 
schältsstelle dieser Zeitung.

Amme gesucht.
Von wem, sagt 
dieser Zeitung.

W «üblirlks U«n,
eventl. mit Pension, in der Nähe 
Bahnhofs, von sofort zu vernneth 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Zw.
W H öklirtes Z i m m e r  zu ve, 

miethen. Bachellr. 9 . tlt.

V i k i o r i s . V d v s . t s r .
UW" K o n n l a ^ ,  2 . 1SSS. "MG

1 . Gastspiel des B ro m v e rg e r  S ta d tth e a te r -E n s e m b le .

kutirmann ti6N80k6>.
Schauspiel in fünf Akten von Gerhard Hauptmann.

UM " ÄSI» s . 18SS .
2 .  Gastspiel des B ro m b e rg e r S ta d tth e a te r-E n s e m b le .

!A3Ühjs8 kollingdl'.
Lustspielin vier Akten von O. Blumenthal u. M . Bernstein.

4 .  18SS . " M I
3 .  Gastspiel des B ro m b e rg e r S ta d tth e a te r-E n s e m b le .

Im VSI88SN lloss'l.
Lustspielin drei Akten von O. Blumenthaln. Gustav Kadelburg.

Die Direktion.
Biktoria-Theater, Thorn.

D onnerstag  den 2 3 . ,  F re ita g  den 2 4 . ,  S o n n ab en d  den 2 5 .
M ä r z  1 8 8 9

ein nnr 3maliges Gastspiel der Bndapester - serbisch - ungarischen

Wmv. Lloiz- «»1 MumM-ÄMt
bestehend aus >7 Dam en und 4  H erren .

Schöne elegante National-Kostüme. Täglich neues und dezentes Programm
A n fa n g  8  U h r .  ' M U

Nreisl» lier M ä h » '  Res. Platz 1 Mk.. Saalplatz 75 Pf. -  Im  Vor. 
p l t i s t  t n l  p i l l h i .  verkauf bei Herrn Ou»r>nskI, Zigarren-Geschäft: 

Reservirter Platz 75 Pf , Saalvlatz 50 Pf.
D ie  D ire k tio n  ^1. i r o e « ; » .

 ̂ Unser Eckladen,
Schul- und Brombergerstraße, mit 
umfangreichen Kellerräumlichkeiten, in 
welchem sich zur Zeit ein Blumen­
geschäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeschäft mit gutem Erfolg 
betrieben wurde und welcher sich zu 
einem Zigarren- oder Warengeschäft 
vorzüglich eignet, ist Verhältnisse 
halber sofort oder später zu verm.

O. S . V is lr iv k  L  8 o kn .
A ie  bisher von Herrn ^ustiis ^ IVallls in unserem Hause Breite­
straße 87, III, bewohnten Räumlich, 
keiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. Js. ab zu vermiethen.v. v. M o lp iek  L Sobn, 

Thorn.
- I n  meinem Hauie, Bachestr. 2, ist die

; 2. Etage
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen.

S ls p k s ,,, Sattlermeister.
Gerechteilrafte N r . 30  ist

- tine hmsliMillie WchlW
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 

i eine kleinere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V svom v.

Wohnung
von 4  Zimmern und allem Zubehör 

, im Hochparterre mit besonderem Ein- 
i gang vom 1. April zu vermiethen. 
. Anfragen Brombergerstraße 60 im 
l Laden.

W o h n u n g ,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
miethen HeiliqegeiMraße Nr. 16.
/L in e  W ohnung von 3 Zimmern 

' ^ mit Zubehör und Veranda ist 
Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L-. esspro«01-,

Kl..Mockcr, Schützstr. 3.

' Zweite Etage,
, 3 Zimmer und Zubehör von sofort 

und 1 M ah n u n g  von 2 Zimmern, ' Küche, vom 1. Avril zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 4. Skalski, Neu- 
städtischer Markt 24.

, Aci»c
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 

. Speisekammer und Abort — alle 
; Räume direktes Licht —  sind vom ' 1. Januar oder später zu vermiethen 

in unserem neuerbauten Hanse
Friedrichstrafte 10/12. Badeein-

, richtung im Hause.
E in e  kleine W o h n u n g ,

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

ßm kicke WilikwslMU,
3 Zimmer, Gliche u. Zubehör, Miethe 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

L . S . V ia tr lv k  g, S atin .
l N a llN  v ^Zlm-, Aikv. u. Zub. u. 

L Wlliju. I  Zim ,A,km.Zub.v.1.April 
zu verm Heiligegeiststraße 13.
ckLine Parterre-Wohnung, von 2 ^ Zimmern nebst Zubehör, ist 
vom 1. April zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerstenstraste 14, l.

Ukl>»»>»h»««L
April zu vermiethen Breitestraße 32.1  ̂Zimmer mit Heller ^1 null 11, Küche, 1 Laden mit
2 Zimmern und Küche und 1 möbl. 
Zimmer, billig zu vermiethen.

ttsnäsokuvk. Gerechtestr. !6, Part.

S . N Io m vr, Schlossmneister, ^ 1 " ^ -  Wohnung wird per̂  1. April ^1 Pserdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

8  Ilhiitzelihmls. 8
W  H e u te ,
W  M ittw o c h , 2 2 .  M ä r z :  8

W Kveiter M lttzter W 
llodsü Z  

8  1o!iznn88-Ldöln!. 8

SKhchM-Atlittt.
D onnerstag  den 2 3 .  M ä r ;  c r.

Lustspiel
in 4 Akten von Th. von Trotba.

Hillld»ittkn-Ktttin.
D onnerstag  den 2 3 .  M ä r z  c r .  

abends 8 V 2 U h r :

des Herrn Rechtsanwalt vn. 8tew  
über

Ureoäor k'ovlrme in seinen Gedichten. 
Damen und Gäste sind willkommen.

_____________D e r  V o rs ta n d .

8cm» ItM n Willst».
Heute Mittwoch) 8 Uhr abends

im  kleinen Saale des Schützenhauses:

U evlam in lnng.
des Lehrers Herrn kiMtmsnn:

« o d v r 's  Drcizehnlinden. 
____________ D e r  V o rs ta n d .

Lonkimationr
Orosses Aeäie^eues liLAsr in

k m n M d e r l l ,  kesedsMitteratiii', 
M ü lls ,  Lprüeden iillä Q rteü

bei
D .  V " . S o l r w a i ' l L .

»»I»
von IV,

2
in allen kreiZlsAeu MM* 
lllark an bis 2N 10 Llarlr ^  
in Aesebmaekvollsten Linbanäsi»

e w p ü e d itx .f .z e k ^ s k rr .
ll-IieT-Lt-urren äL8s weiris ji

Vent8el,1»ir<1- s

^  ^  li. Lubekörtlitzlle! 
äls besten unäcl3.bei k 

clis Lllerbilljtzsden sind, ß 
iVietierverkäiitei- xesnvllt. j 

 ̂ lls.upt.-LLts.Io§ r̂Ltis L krLveo.l 
August 8 tukenbno!<, kindeek^

veutsoblLntts grösstes
Lpseiai-̂ sbi'rsci -V ei'ss 1

Apfelsinen
per Dihd, M k. 0 .8 0 -1 ,5 0  empfiehlt

I l O a s r O  l k i v l m v i ' t .

8.
Vielen Dank. Wie könnte ich D ir

Wiedersehen.

I m M M e i i !
englisches

,, Iw .rspintkcherchen,
. Monat alt, 14 ow. groß, circa 
1'/- Pfd. schwer, ist zu verkaufen. 

C o p p ern ikn sstraß e  3 9 .

Druck und Verlag vou C. DombrowSki tu Thorn. Hierzu 2 Beilagen»



Beilage ,u Nr. 69 der „Thorner Preffe"
Mittwoch den 22. März 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhans.

49. Sitzung vom 20. M ärz 1899. 11 Uhr.
Am Ministertische: Kommissare.
I m  Abgeordnetenhause fand heute großes 

Reinemachen statt; es w ird m it einer großen 
Zahl von minder wichtigen Berathungsgegen­
ständen aufgeräumt, die. vor den wichtigeren Ge- 
fetzentwürfen zurücktretend, von Zeit zu Zeit in 
einer Sitzung in Bausch und Bogen erledigt 
werden. Auf der Tagesordnung standen zunächst 
Gesetzes - Novellen landespolizeilicher und ragd- 
Volizeilicher N atur und sodann ein StaatSveitrng 
zwischen Preußen und.Hamburg, betreffend Effen- 
bahnbanten. Diese Gegenstände wurden debattelos 
genehmigt. Auch die nachfolgenden Punkte der 
Tagesordnung „Petitionen" wurden durchweg 
nach den Beschlüssen der Kommission erledigt. 
Ueber die Petitionen, betreffend Gebührenordnung 
der Nechtskonsulenten, die Einschränkung des 
ZüchtignugsrechtesderVolksschullehrer.Eiiiführnna 
des russischen Unterrichts an Gymnasien und 
Mittelschulen wurde zur Tagesordnung über­
gegangen. Eine Petition, betreffend die Um­
wandlung von Simultanschulen in konfessionelle 
Schulen wurde der Regierung zur Erwagnng über­
wiesen. Eine längere Debatte rief erst die Petitron 
des Pfarrers Roch in Mukilbomz. Kreis Diriebau, 
hervor, die die Besetzung der dortigen zweiten 
«ehrerstelle m it einem katholischen Lehrer ver­
langt; auch sie wurde nach dem Kommissions- 
bcschlnß durch Uebergang zur Tagesordnung er­
ledigt. Dain it war die Tagesordnung erschöpft. 

Nächste Sitzung: Dienstag M ittag  11 Uhr 
Tagesordnung: Wahlprüfungen.

Schluß 3 Uhr.

Deutscher Reichstag.
59. SitZimn am 20. März. 1 Uhr.

Am Blmdesrathstische: Reichskanzler Fürst 
zu Hohenlohe, Graf Posadowskh, v. Vittow, Pod- 
bielski, v. Gabler, v. Thielmann und zahlreiche 
Kommissare.

Nach debattenloser Erledigung einer Reihe von 
Nechnttttgssacheu tra t das schwach besetzte Haus 
in die dritte Lesung des Neichshaushallsetats 
ein. Zu einer Debatte großen S th ls  war bei der 
überall vorherrschenden Ferienstimmung irgend 
welche Neigung nicht mehr vorhanden. Die 
Generaldebatte bestand aus langen und breiten 
Erörterungen über einzelne Vorgänge, die an 
sich ja fü r gewisse Kreise Bedeutung haben 
mögen, in der Generaldebatte aber kaum am 
Platze sind.

Abg. Sc h w a r z e  (Zt.) beschwerte sich über die 
Hohe der Postpersonengeldtarife zwischen zwei 
westfälischen Ortschaften.

Abg. Frhr. v. S ch e le  besprach die immer 
mehr steigenden Rüstungen, in denen er eine Folge 
der Störung des europäische» Gleichgewichtes 
durch die Ereignisse von 186S erblickt. Der erste 
S ckritt zur Besserung sei nach seiner Meinung die 
Aiffhebung der Annektwn von 1866 (Gelächter 
rechts.)

Abg. v o n  S a  lisch  (kons.) kommt auf eine 
Behauptung des Abg. Müller-Sagan zurück, daß 
der Landrath Strnck in Schlesien m it Sozial­
demokraten im Wahlkreise herumgefahren sei. Er, 
Ridner, habe festgestellt, daß die betreffenden 
-jZersonen wohl Sozialdemokraten gewesen sind, 
Nch vorher aber schon zu guten Christen 
bekehrt hätten. E r stelle fest, daß der Landrath 
Strnck niemals m it den Sozialdemokraten paktirt 
habe.

Abg. Dr. M ü lle r -S a g a n  erwidert, seine 
Behauptungen rührten von glaubwürdiger Seite 
her. Es sei allgemein erzählt worden, daß die 
Sozialdemokraten im Kreise Sagan von den 
Konservativen gekauft worden seien.

Abg. D r. S t oc k ma  n n (Rp.) kommt sodann 
auf eine Aeußerung des Abg. Müller-Sagan aus 
der zweiten Lesung zurück, der von einer gewissen 
Sorte von Kriegervereinen sprach und sie als 
„Kriechervereine" bezeichnet hat. Das sei eine 
Beleidigung für unsere gesummten deutschen 
Kriegervereine, gegen die er m it größter Ent­
schiedenheit peotestiren müsse. E r verstehe, wenn 
die Partei des Herrn M üller die Kriegervereine, 
die kameradschaftlichen Geist, Treue zu Kaiser 
und Reich fördern, m it scheelen Augen ansteht. 
I m  übrigen richten sich solche Angriffe von 
selbst.

Abg. v. Queitz (kons.) protestirt gleichfalls 
gegen den Ausdruck „Kriechervereine". Vor wem 
sollten jene alten Soldaten und Veteranen wohl 
kriechen? Der Ausdruck sei m it größter Entschie­
denheit zurückzuweisen.

Z u b e i l  (soz.) bezeichnet die Angabe des 
Abg. Müller-Sagan, daß im Wahlkreis Sagan- 

den Sozialdemokraten und
Konservativen Pakttrt worden sei. für wahr.

d b.r (soz.) fü llt dieser Bchanptimg 
YlNzU, daß auk) rn den Wahlkreisen Plön, Lanen- 
burg und Torgau den Sozialdemokraten von den 
Konservativen Wahlbündnisse angeboten seien. 
Auch habe Herr Stöcker versprochen, für Anf- 
Yeblmg des Sozialistengesetzes einzutreten, wenn 
tue Sozialdemokraten in Berlin den Konservativen 
rbre Stimme geben sollten.
S-.^ba. Graf K l i  nckows t r öm:  Wenn Herr 

I"0t. w ir sollen vor unserer eigenen Thür 
M e u .  o erwidere ich ihm, unsere Thür ist rein. 
Z b Sagan hat es sich lediglich um die

"5  theurer zu bezahle» als w ir. Die

sozialdemokraten Paktiren wollte, würde hinans- 
megen. W ir haben m it Ihnen (zu den Sozial­
demokraten) nichts zu thun und wollen m it 
-ihnen nichts zu thun haben, w ir kennen aeaen 
Sie nur einen Kampf bis aufs Messer. Herr 
S'nger hat ganz recht, w ir  kennen uns nicht 
unter den Linden, aber wenn w ir allein sind. haben

w ir auch nichts miteinander zu thun. (Beifall 
reebts)

Staatssekretär G raf V o s a d o w s k h :  Ich  
muß es als eine arge Geschmacklosigkeit bezeichnen, 
wenn die Kriegervereine Kriecherverelne genannt 
werden. Ein Sozialdemokrat. der dem Monarchen 
den Kampf geschworen, gehört nicht in den 
Krieqerverein. der die Liebe und Treue zu seinem 
Könige auf seine Fahne geschrieben hat Es ist 
ehrlos, wenn ein Mann m it sozialdemokratischer 
Gesinnung in einem Kriegervereine bleiben wollte. 
Einsozialdemokratischer Beamter ist ein „ „w ü rd i­
ger Geselle im Beamtenstande.

Abg Dr. S t ö c k e r :  Ich  habe nicht nnt den 
Sozialdemokraten paktirt. Ich  habe erklärt, daß 
das Sozialistengesetz aufgehoben werden kann, 
wenn die Sozialdemokraten von ihren revolu­
tionären Ideen zurücktreten, wenn sie ihre 
Feindschaft gegen die Kirche aufgeben und in 
Frieden m it den übrigen Parteien arbeiten 
wollen; dann wären sie eben keine Sozialdemo­
kraten mehr, und das Sozialistengesetz wäre über­
flüssig.

Auf die weiteren Angriffe der Abgg. B e b e l  
nnd S i n g e r  erwiderte Gras K l i n c k o  l o ­
st r ö m :  Ich  begreife die Aufregung der Herren 
Sozialdemokraten darüber, daß ihnen von uns 
nnd vom Bnndesrathstische fortgesetzt nnd auch 
heute die Maske vom Gesicht gerissen ist; w ir 
werden dafür sorgen, daß dies auch fernerhin ge­
schieht. I n  dem Augenblick, wo die Ostpreußen 
Sie, zn den Sozialdemokraten, in Ih re r  wahren 
Gestalt kennen gelernt haben, hört I h r  Einfluß 
dort auf. W ir danke» dem Staatssekretär für 
die heutige Erklärung, denn thatsächlich gehört 
ein Sozialdemokrat nicht in einen Kriegerverei». 
und ein Beamter, der die Sozialdemokratie ins- 
geheim unterstützt, ist ein ehrloser Geselle und ein 
Heuchler.

Nach weiterer, znm Theil recht heftiger 
Debatte wurde dieser Gegenstand verlassen und 
die Generaldebatte geschlossen.

Bei der Spezialdebatte gab's zunächst beim 
Kapitel „Reichstag" eine längere Kunstdebatte.

Abg. Frhr. H e h l  z u H e r r n s h e i m  nahm 
zunächst Veranlassniig. Verwahrung gegen die 
K ritik  einzulegen, die Dr. Lieber jüngst an den 
Ansschnil'ickungsgegciiständen, insbesondere an den 
Stnck'sche» Gemälde»: Jagd nach dem Glück, an 
der neuen Wahlurne u. s. w. ausgeübt hat. Ab» 
Dr. L i e b e r  erwiderte, er habe die Angriffe vor­
ausgesehen. als er es unternahm, die Blößen der 
Ausschmückung des Reichstages aufzudecken. A is  
aus erhabenem Munde das W ort vom Gipfel der 
Geschmacklosigkeit vor einigen Jahren fiel. da sei 
unter allen Wipfeln Ruh" gewesen, vom Künstler­
stolz vor Königsthronen habe man nicht einen 
Hauch verspürt. Er, Redner, lasse sich das Recht 
der K ritik  auch Künstlern gegenüber nicht nehme», 
er habe lediglich den Zweck verfolgt, die deutsche 
Knust vor Abwegen zu warnen. I m  einzelnen 
wies Redner an Gemälden, Fenstern, Skulpturen 
u. s. w. »ach. wie viel Mängel der Ausschmückung 
des Reichstages anhaften und wie wenig Ursache 
d-e Künstler haben, sich über die K ritik  erhaben zu

Bayerischer Bnndesrathsbcvollmächtigter G raf 
L e r c h e n f e l d  nahm sodann das W ort zu cmer 
Schntzrede anf die angegriffenen Künstler. Das 
Reichstngsgebäude habe allerdings seme Mangel, 
aber es habe auch schone, eindrucksvolle Theile, 
die man nicht übersehen dürfe. Die Mängel 
träfen zudem weniger den Künstler als den Um­
stand. daß dieser Aenderungen habe vornehmen 
müssen, die in den Bauplan schwer einzufügen 
waren. Bei den Angriffen gegen Professor 
Hildebrandt müsse man erwägen, daß er nickt ge­
wußt habe. welchem Zweck die Urnen dienen 
sollten. Nicht aus künstlerischen Gründe», 
wildern aus Gründen der Zweckmäßigkeit habe 
die Ansschmückuilgskommission die Urnen zurück 
gewiesen und Professor Hildebrandt ausge­
geben, neue Borschläge zu machen. Abg. Graf 
K a n i t z  entnahm den bisherigen Debatten, daß 
die Beziehungen zwischen der Ansschmnckmigs- 
konimisnon nnd dem leitenden Architekten Wallot. 
sowie den von ihm angeworbenen Künstlern 
einer durchgehenden Aenderung bedürften. Be­
züglich des Stückchen Bildes sei es erforderlich, 
nur», zurückgezahlt werden; das

b dann m den Besitz desjenigen ,'iber- 
einen Knnstwerth entdeckt. Es 

M it dem Bauleiter abgerechnet 
d  o s a d o w s k h  erwidert, die 

^c ie  ser din-ch ungünstige Vertrage ent 
früherer Zeit datirten. Jn - 

gwlschen ser Abhilfe geschaffen.
vorgerückten Stunde wegen wurde nach 

A?dia>liig  dieser Debatte die Weiterberathmig 
auf Dienstag M ittag  11 Uhr vertagt.

Schluß 6 Uhr.

t Posen, 20. März. (Preßprozeß.) Die S tra f­
kammer verurtheilte heute den verantwortlichen 
Redakteur der polnischen Wochenschrift „Praca", 
Stanislaus Chilomer. wegen Aufreizung der 
Polen zu Gewaltthätigkeiten gegen die Deutschen 
durch Veröffentlichung zweier Gedichte „An das 
Vaterland" und „Großpolen zum neuen Jahre" 
zu 800 M ark Geldstrafe._____________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 22. M ärz 1832, vor 

67 Jahren, starb zu Weimar der größte Genius 
des Jahrhunderts, der Schöpfer des Faust, I  o h. 
W s l f g a n g v .  G ö t h e .  M it  allen Gaben zur 
Erreichung des schönsten Erbenloses ausgestattet, 
suhlte er auf dem voll ihm bestellten Boden seine 
Schvpsnngen aus, in  denen sich das Geistesleben 
der Nation und sein eigener Bildungsgang wider-

vorerwäbnten Tage. Seine letzten Worte waren: 
Mehr Licht! I n  der Fürstengruft zu Weimar 
ruhen des Dichters irdische Ueberreste.

starben sein u. s. w. M it  Rücksicht darauf, daß 
Angeklagter bereits wiederholt wegen Diebstahls, 
und zuletzt wegen eines Pferdediebstahls m it 
einer dreijährigen Zuchthausstrafe bestraft ist. 
erkannte der Gerichtshof gegen ihn wegen dreier 
im strafschärfenden Rückfalle begangener Dieb­
stähle auf eine Gesammtstrafe von 5 Jahren 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer und Zulässigkcit von Polizei­
aufsicht. __________

Podgor», 20. März. (Verschiedenes.) Gestern 
nach beendetem Gottesdienste waren die vereinigten 
Körperschaften im Konfiemaiidenzimmer der evan­
gelischen Kirche zu einer Sitzung zusammenge­
kommen. Zunächst wurde der E tat fü r das nächste 
Kirchenjahr in Einnahme uxd Ausgabe auf 4606 
Mk. festgesetzt und beschlossen, daß auch fernerhin 
40 Prozent der Einkommensteuer von den Evan-

spiegelt. -  Göthe stall, nach kurzer Krankheit am gelischen hierselbst zur Erhebung gelangen sollen.

Vrovinzialirachrichten.
Am w ° M ',^ M c ir z .  (Aushebung eines Urtheils.)

der m it seinem Wagen dem 
in schnellem Trabe folgte und

daß der Offizier, um sich zu 
^  .schmalen Weg passiren mußte,

kopfüber in einen Graben fiel und sich 
^.Aetznng der Kniescheibe zuzog. 

kM V-encht Rawitsch hatte Gnsckel 
n« liisiger Körperverletzung zu sechs
Monaten Gefängniß verurtheilt, nnd die S tra f­
kammer m Lissa hatte das Urtheil bestätigt. Die 
Revision des Angeklagte» wurde heute vom 
hiesigen Oberlandesgericht fü r begründet erachtet. 
Das Urtheil sei sich unklar. Die Strafkammer 
scheine fahrlässige Körperverletzung annehmen zu 
wollen, an einer. Stelle heiße es aber. daß die 
That nahe an Voi-satz streife. Dies spreche dafür, 
wß der Vorderricbter Vorsatz im Auge gehabt 
habe. Das Urtheil wurde aufgehoben nnd die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Land 
gencht :n Llssa zurückgewiesen.

Thor«. 21. M ärz 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Negiernngsassessoren 

Pitsch-Schroener und Dr. Domrich sind zu Land- 
räthen ernannt und ihnen die Verwaltung der 
Laiidrathsämter in  den Kreisen Pillkallen bezw- 
Hehdekrng übertragen worden.

— ( B r o m b e r g e r  S t a d t t h e a t e r -  
E n s e m b i e . )  W ir machen unsere geschätzten 
Leser, wie Theaterfreunde an dieser Stelle daraus 
aufmerksam, daß m it dem heutigen Tage der 
Billet-Vorverkauf, wie immer, bei Herrn F. 
Dnszhnskh, Breitestratze 90 b, begonnen und auch 
Bestellungen daselbst schon jetzt entgegengenommen 
werden. (Weiteres siehe Annoncen.)

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o ­
l i k e n )  hält am Mittwoch Abend »n, 8 Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhanses seine zweite 
Monatsversonttnlung ab. Herr Lehrer Erdtinann 
wird einen Vortrag über „Fr. W. Webers Drei- 
zehnliiiden" halten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Wollschlaeger. A ls  Beisitzer fnngirte» die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
asiesior Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. -  Bon den zur Ver­
handlung anberaumten drei Sachen betraf die 
erstere den Pfarrhufenpäckter David G rittner 
aus Siemon und den Inspektor Ludwig Phka 
daher, welche sich beide wegen fahrlässiger Tödtung 
zu verantworten hatten. Angeklagter G rittner 
hat das P farrgut Siemon in Pacht, auf dem er 
den Zweitaugekiagten Phka als Inspektor ange 
stellt hat Am 5. Januar 1899 wurde in einer 
Scheune des Gutes mittelst einer Dreschmaschine 
gedroschen. Die Dreschmaschine unterstand im 
Betriebe zwar keiner besonderen Aufsicht, immer­
hin lag die Beaufsichtigung aber dem Ange­
klagten G rittner ob. nnd in Behindernngsfällen 
desselben dem Zweitangeklagten Phka, der im 
allgemeinen von G rittner m it der Beanfstchtignng 
der Leute und der von ihnen zu verrichtenden 
Arbeiten beauftragt war Am 5. Januar d. Js. 
war außer mehreren Tagelöhnern auch der 
Arbeiter Johann Wierzbowski an der Dresch­
maschine beschäftigt. Die Maschine befand sich 
bereits in Thätigkeit, als Wierzbowski auf die 
sogen. Bühne des Dreschkastens steigen wollte. 
Hierbei kam er m it keinem Jackett der frei da­
liegenden Göpelstange zu nahe. Das Jackett 
winde von der Stange erfaßt, um dieselbe herum­
gedreht und W'erzbowski selbst um die Stange 
mehrmals herumgeschlendert. Hierbei schlug er 
m it dem Körper gegen feste Gegenstände anf. 
kodaß ihm 8 Rippen gebrochen wurde». Man 
schaffte den Wierzbowski sogleich nach Sause. 
Die davongetragenen Verletzungen waren so 
schwerer Natur, daß Wierzbowski denselben bereits 
am nächsten Tage erlag. Die Anklagebebörde 
machte die beide» Angeklagten für diese» Unglücks­
fall verantwortlich, weil sie es »nterlassen hatten, 
die Gövelstange. wie es die Pollzeiverordnung 
vorschreibt, zu verkleiden. Die Angeklagten 
inhrten zn ihrer Entichnldignng an. daß sie einen

den Verkleidnngsarbeiten der 
Gövelstange beauftragt hätte», daß dieser den 
Auftrag aber nicht ausgeführt habe. Dessen un­
geachtet hielt der Gerichtshof die beiden Ange­
klagten im Sinne der Anklage für schuldig und 
verurtheilte einen jeden von ihnen zu 6 Woche» 
Gefängniß. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete sich gegen den bereits mehrfach wegen 
Diebffahls vorbestraften Schlosser Josef Jagielski 
aus Mock»r der auch gestern wieder wegen Dieb- 
stabls unter Anklage gestellt war. Nach dem 
Eröffnvngsbeschlnß soll Angeklagter diesmal dem 
Weichensteller M a rtin  Schroeder in Mvcker aus 
einer Svindschublade ein Portemonnaie m it 240 
Mark Jnba lt und ferner dem Sohne des Schroeder 
bei derselbe» Gelegenheit 7 Mark Haares Geld 
gestohlen haben. Jagielski hatte sich vor Aus­
führung des Diebitahls m it dem Sohne des 
Schroeder in Berbindnng gesetzt und von diesem 
ausgekundschaftet, wo dessen Vater das Geld auf­
bewahrte. E r war im wesentlichste» geständig 
und behauptete, daß er dem Sohne des Schroeder 
nicht 7, sondern nur 5 M ark gestohlen habe. 
Jagielski soll die That m it einer zweijährigen 
Gefängnißstrafe büßen. — I n  der dritten Sache 
war der Bäckermeister Gottlieb Ruhmann aus 
Lissewo. z. Z. in Haft, beschuldigt, in der Nacht 
zum 16. September 1893 dem Besitzer Schroedter 
in Nenmnnster eine braune Stute, ferner in der 
Nacht -um 19. Oktober 1897 der W ittwe Toetz z» 
Neuenhuben einen Kastenwagen und dem Besitzer 
Welke in Baerwalde eine Fuchsstute gestohlen zn 
haben. Angeklagter bestritt die ihm zur Last 
gelegten Strafthaten nnd behauptete, daß er die 
Pferde nnd den Wagen ehrlich erworben habe. 
E r berief sich zum Erweise hierüber auch auf 
mehrere Zeuge», den Wohnort dieser Zeugen ver­
mochte er aber nicht anzugeben; einer soll sich in 

«Amerika aufhalten, der zweite sogar schon ver-

200 Mark wurden bewilligt zur Unterhaltung der 
demnächst hierselbst zu errichtenden Diakonissen- 
Anstalt. Auch hat der Herr Oberprästdent seine 
Unterstützung fü r diese Einrichtung zugesagt. 
In fo lge des neuen Pfarrer-BesoldnngS-Gesetzes 
wird hierselbst zum 1. A p ril eine Pfarr-Kasse er­
richtet. in welche alle Einnahmen fließen und aus 
der der hiesige Ortsgeistliche sein Gehalt viertel­
jährlich gezahlt erhält. An Stelle des Obrikat. 
der sein Am t als Gemeindevertreter niedergelegt 
hat. wurde der Hilfsbremser Franz Nenmann ge­
wählt. Die Wahl g ilt bis znm 1. Januar 1900.
— Die silberne Hochzeit feierte gestern das Erd- 
mann Krüger'sche Ehepaar in Ober-Nessau. — 
Die Einkommensteuer-Benachrichtigungen werden 
jetzt den hiesigen Steuerzahlern zugestellt. 234 
Personen weist Podgorz auf, die Einkommensteuer 
zahlen müssen. — Die Gewerbesteuerrolle vo» 
Podgorz für das Veranlagniigsjahr 1899 liegt im 
hiesige» Magistratsburean vom 25. März bis 
1. A p ril er. öffentlich aus. N ur den Steuer­
pflichtigen des Beranlagungsbezirks ist die E in ­
sicht in die Rolle gestattet. — Der Magistrat er­
läßt folgende Bekanntmachung: Die im Falle 
einer Mobilmachung unabkömmlichen Reserve- und 
Landwehrmannschaften, sowie Ersatzreselvisten und 
ausgebildeten Landstltrmpflichtigen zweiten Auf­
gebots werden hierdurch aufgefordert, ihre Gesuche 
um Zurnckstellmig bis spätestens Dienstag den 
21. d. M ts . bei dem unterzeichneten Magistrat 
einzureichen. — Am Sonnabend den 25. M ärz 
giebt das z. Z. in Thor» gastirende Ensemble der 
rnsi. Hofschauspielerin Fr. Wegler-Kranse hier ein 
einmaliges Gastspiel, und zwar gelangt die 
Schwank-Novität „ Im  weißen Rößi" zur Auf­
führung. Die dieser Tage herumgehende Sub­
skriptionsliste dürste bei dem guten R iff des 
Ensembles gewiß zahlreiche Unterzeichnung finde».
— Ein kaltes Bad nahm gestern Nachmittag ein 
Arbeiter aus Schlüsselmühle, dem auf dem Wege 
»ach Thor» auf der Lolzbrücke der Wind die 
Mütze in die sogenannte polnische Weichsel trug. 
Der Mann, der angetrunken war. sprang seiner 
schwimmenden Kopfbedeckung nach und war bei 
diesem Manöver dem Ertrinken nahe; ein paar 
beherzte Männer, die hinzukamen, retteten den 
Waghalsigen »och zur rechten Zeit, und m it einer 
Menge Begleiter, die Zuschauer bei seiner Errettung 
waren marschirte der Durchnäßte, den das Bad 
vollständig ernüchtert hatte, nach Thorn weiter.

Litterarisches.
P a r i S  187071. Von K a r l  B l e i b t r e u .  

Illu s tr. von Chr. Speher. 11—15. Tausend. 
13 Bogen. Verlag von Karl Krabbe in S tuttgart. 
Unter allen bisherigen Sclilachtenschilderungen 
Bleibtreus nimmt sein „P a ris " vielleicht die erste 
Stelle ein. M it  großer Anschaulichkeit t r i t t  uns 
das weltgeschichtliche Ereigniß der Belagerung 
von Paris entgegen. Vornehmlich hat Bleibtreu 
die Zustände auf französischer Seite beleuchtet, und 
manch neues Stre iflicht fä llt auf die inneren Ver­
hältnisse der belagerten Riesenstadt. Trochu und 
Dncrot werden überall redend und handelnd ein­
geführt, m it voller Anerkennung ihrer braven 
Gesinnung, doch nicht ohne Anfing beißender 
Iron ie. Der Streber CarrS de Bellemare, der 
Haudegen Renault, der unfähige Exea und vor 
allem der heldenmüthige Ober-Artillerie-Komman­
dant Boissonnet, der seine unfruchtbaren An­
strengungen m it dem Tode bezahlte, spielen ihre 
entsprechende Rolle. Daneben treten noch manche 
Nebenpersonen auf, die Interesse erregen, wie 
z. B. Boulanger und M iribe l, die späteren Re­
vancheheroen.

Theater, Kunst «no Wissenschaft.
Das Verlangen nach f a r b i g e n  R e p r o ­

d u k t i o n e n  v o n  M e i s t e r w e r k e n  der 
M a l e r e i  hat in neuerer Zeit immer mehr zu­
genommen. So werthvoll der Kupferstich und die 
Radirnng. die Photographie in allen ihren Spiel­
arten auch sein mag, so hat doch erst die Ver­
bindung des mechanischen Abbildes m it der 
künstlerisch behandelten farbigen Lithographie dem 
ästhetische» Bedürfniß der gebildeten Kunstfreunde 
Genüge thun können. Welcher Wirkungen der 
Farbenlichtdruck fähig ist, das zeigen die P ro­
dukte der Vereinigung ver Kunstfreunde kür amtliche 
Publikationen der königl. National-Gallerie, die 
vor längeren Jahren durch die Direktion unserer 
Staatssarnmlnng ausdrücklich in der Absteht her­
vorgerufen wurde, die Knust dadurch ins Volk zu 
tragen, daß anerkannte Meisterwerke durch ge­
diegene farbige Wiedergabe zu mäßigen Preisen 
hergestellt würden. Unter der Leitung des Herr» 
Ad. O. Troitzsch und unter der M itw irkung des 
früheren Direktors der National-Gallerie. Geheim- 
rath Jordan, leistet die „Bereinigung" so außer­
ordentliches. daß man ihr im Interesse des kilnst- 
liebenden Publikums die größte Verbreitung 
wünschen mnß. Wie Vortheilhaft man in Künstler- 
kreisen über diese Farben-Lichtdrncke denkt, zeigt 
wohl am besten ei» vor kurzem an Herrn Ad. O. 
Troitzsch gerichtetes Anerkennungsschreiben unseres 
allverehrten Altmeisters Menzet. E r schreibt! 
Ich  freue mich, Ihnen aussprechen zu können.



daß ich Ihre farbige Reproduktion meines Bildes 
„Flötenkonzert König Friedrichs des Großen" 
außerordentlich gelungen finde, und daß ich in 
Anbetracht der hierbei zu überwindenden Schwierig­
keiten diese Leistung bewundern mnß." Die 
Publikationen der „Vereinignng" find in den 
beiden Geschäftsstellen in Berlin, Markgrafen- 
straße 57 und Potsdamerstraße 23 jedermann zu­
gänglich.

MannigsaMgeS.
(Wie de r  Z a r  l e b t  und  a r b e i t e t . .  

Das Tagewerk Nikolaus II. ist streng nach 
der Uhr geregelt. Er steht um 8 Uhr des 
Morgens auf und nimmt um 9 Uhr mit der 
Kaiserin das Frühstück ein, bei dem Thee 
getrunken wird. Punkt '/,10 begiebt er sich 
in sein Arbeitszimmer, um zunächst die Tages­
zeitungen, inländische wie auswärtige, zu lesen. 
Das dauert bis */g11 Uhr. Dann unternimmt 
er einen halbstündigen Spaziergang im Park. 
Um 11 Uhr kommen die Staatsgeschäfte an 
die Reihe. Daß es nicht leicht ist. eine Privat- 
audienz zu erlangen, bedarf der Erwähnung 
nicht. Diejenigen, die zu einer solchen befohlen 
sind, finden, wenn der Zar auf einem der 
Schlösser außerhalb der Hauptstadt, zum 
Beispiel in Peterhof residirt, am Bahnhof 
zu ihrer Abholung Hofequipagen bereit, deren 
Kutscher und Lakaien die bekannten grauen 
Mantel mit rother Einfassung und aus dem 
Kopfe den Dreimaster tragen. Im  Schlosse 
angekommen, erhalten die Geladenen eine aus 
Thee und Sandwiches bestehende Erfrischung. 
Tann führt sie ein Heiduck, so heißen diese 
Schloßdiener, in reicher, goldgestickter Livree, 
zu der ein mit Mästenden Federn geschmücktes 
Barett gehört, bis zu den Dienstzimmern der 
Flügeladjutanten. Einer dieser letzeren meldet 
dem Kaiser mit lauter Stimme den Namen 
des Besuchers und läßt ihn in das Arbeits- 
kabinet ein. Militärische Meldungen werben 
dagegen, wie dies auch in Berlin geschieht, 
an bestimmten Tagen von allen in Frage 
kommenden Offizieren zugleich in einem 
größeren Saal entgegengenommen. Um halb 
zwei Uhr frühstückt der Kaiser mit seiner 
Gemahlin und fährt dann mit ihr etwa eine 
Stunde spazieren. Nach der Rückkehr folgen 
wieder Empfänge; und dies ist auch die Zeit, in 
welcher die Zarin Besuche hochgestellter Damen 
annimmt. Von4 bis8 Uhr arbeitet Nikolaus II. 
ganz allein, hauptsächlich mit demLesen der ein­
gelaufenen Tagesrapporte, der Gesetzentwürfe 
und der Berichte der Gouverneure der 
Provinzen sich beschäftigend, deren Zahl 65

beträgt. Um 8 Uhr findet das Familiendiner 
statt, zu welchem täglich Einladungen ergehen, 
und um 9 Uhr, spätestens 10 Uhr sitzt der 
Zar bereits wieder in seinem Arbeitszimmer, 
um es erst um Mitternacht zu verlassen. 
Während dieser Abendstuüden leistet die 
Kaiserin ihrem Gemahl Gesellschaft. Sie 
zeichnet, arbeitet an einer Stickerei oder spielt 
Klavier. Nur besondere Feierlichkeiten unter- 

) brechen die strikte Tageseintheilung, die in der 
That derjenigen eines einfachen, bürgerlichen 
jungen Ehepaares entspricht, das sich selbst 
genügt und das stille Glück der Häuslichkeit 
dem lauten Treiben der Außenwelt vorzieht. 
Man kann sagen, daß der Kaiser mit allen 
Gliedern seiner Familie in gutem Einver­
nehmen lebt, wie dies seinem von Grund aus 
friedliebenden und gutmüthigen Naturell 
entspricht. Zwei Ausnahmen nur müssen ge­
macht werden. Die eine betrifft den bald 
fünfzigjährigen Großfürsten Nikolaus Konstan- 
tinowitsch, welcher seit zwanzig Jahren, aller 
militärischen Würden entkleidet, in Tiflis in 
einer anGefangenschaft grenzenden Verbannung 
lebt, wegen leichtsinniger Jugendstreiche, die 
den in die Hände einer amerikanischen Aben­
teurerin gefallenen Prinzen sogar verleiteten, 
seiner eigenen Mutter kostbare Juwelen zu 
entwenden. Die andere Ausnahme gilt für 
den am Ausgange der Dreißiger stehenden 
Großfürsten Michael Michailowitsch. dem seine 
heimliche Ehe mit der schönen morganatischen 
Tochter des Prinzen Nikolaus von Nassau, 
der Gräfin Sophia Merenberg, ebenfalls die 
Streichung aus den Listen des russischen Heeres 
eintrug, und welcher seitdem abwechselnd in 
Wiesbaden und Cannes lebt.
Verciittwoltlich für den In t ,a l l : Heinrich Wartmainl in Thorn.

«mlltche Vtottrungen oer Dauzigrr Prodntteu- 
Börse

von Montag den 20. März 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den nvtirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 

hochbunt und weiß 735-793 Gr. 154-163 Mk.. 
inländ. binit 729-756 Gr. 148-156 Mk.. 
inländ. roth 750-780 Gr. 153-157 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilvgr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
638 -720 Gr. 129-131 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 133 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 Mk.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122V.-127 Mk.

Kl eesaa t  per 100Kilogr. weiß 64-78Mk., roth 
50—80 Mk.

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,85—4,32 Mk.» 
Roggen- 4,25-4.30 Mk.

Nohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: rnhrg. 
Nendement 83°Tranfitprels ab Lager Nenfahr- 
wasser 9.80 Mk. inkl. Sack Gd. Rende- 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 
7,72V, Mk. inkl- Sack bez.

H a m b u r g .  20. März. Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,80. — Wetter: Schnee.
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— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß nnd farbig, von 75 pfg. bis 
M. 13,65 pr. Meter — in den modernsten Ge­
weben, Farben und Dessins, är, jedermann franko 
uns v e r ro ll t  inz « a u s .
K.IlkMkdbl'Ll'MitiknfLdrilM G.a.i«.»oii.) L jjM .

Der Frühling ist da und mit ihm die Sorge 
für die Garderobe. Es ist schwer und — wichtig, 
unter den Bezugsquellen für Tuche rc. die herans- 
znfinden, welche die größeren Vortheile bietet. 
Wer denn, nicht anderwärts gebunden, eine reelle 
christliche Firma in ihrer Leistungsfähigkeit 
kennen lernen will, dem sei das Tuchhaus Keller, 
Köln a. Rh. empfohlen, welches seine 500 Muster 
postfrei jedem, der darum schreibt, zuschickt, ohne 
znm Kaufe zu verpflichten. Es liegt uns ein 
Büchlein voll freiwillig gegebener Anerkennungs­
schreiben vor — aus den letzten 12 Monaten 
allein 439! —, welche die vorzügliche Bedienung

ebenso empfehlen, wie die den Preisen vollau 
entsprechende Güte der Tuche. Bnckskins, Kamm' 
garne, Cheviots, Loden, Forststoffe, auch Damen' 
tuche, Genua-Cords (gerippte Sammete) u. s. w-

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng un terhält 
Niederlassungen in  17 deutschen und in  7 ausländischen 
S täd ten ; in  Amerika und A ustralien wird sie vertreten 
durch l ö s  L ra ä s tre e t  Oomxa 05 T aris  postfrei durch 
die Auskunftei W . Schim m elprjng in B e r l i n  W . .  C h a r -  
lottenstraße 23.

22. März: Sonn.-Aufgang 6.01 Uhr.
Mond-Aufgang 1.18 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.14 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.56 Uhr.

Annahmestelle der rühmlichst 
bekannten M r iil .m  M M k r t j  u. chm. Wäscherei B im ste  b° r ' , Thor», 

Alt«. M,rkt. Söstiig tgzrMI, M M  kmim. Vmü«, HMsee.
Bekanntmachung.

I n  dem ehemaligen G utshause zu 
Weißhos soll der südliche F lügel, be- 
stehend aus 3 Z im m ern m it Durch­
gang nach dem G arten  znm Som m er- 
aufenthalt vermiethet werden.

Die Benutzung des Parkes und 
G artens m it Ausschluß der Obst­
nutzung soll dem M iether frei stehen.

Die A usstattung  der R aum e m it 
M öbeln rc. ist allein Sache des 
M iethers. Eine Küche kann nicht 
zur freien V erfügung gestellt werden, 
dagegen wird aus V erlangen der dort 
wohnhafte städtische Hilfssörster bereit 
sein, einfache Verpflegung gegen vor­
her zu vereinbarende Entschädigung 
zu gewähren.

Die B erm iethung fü r den Som m er 
soll getrennt in 2  Zeithälsten und 
zwar vom 15. A pril bis 30. J u n i  
und vom 1. J u l i  bis 30. Septem ber 
1699 erfolgen, doch werden auch Ge­
bote für die ganze Zeit schon jetzt ent­
gegen genommen.

D ie speziellen Bedingungen können 
im B ureau  I eingesehen werden bezw. 
von demselben gegen E rstattung  der 
Abschreibegebühren von 40  P f . be­
zogen werden.

Verschlossene Angebote m it der 
Aufschrift „Angebot aus Som m er­
wohnung" wolle m an bis Donners« 
tag den 23. d. Mls., vormittags 
10 U h r bei un s abgeben, zu welcher 
Zeit die Eröffnung und Feststellung 
auf dem Oberförster - Dienstzimmer 
stattfindet.

T ho rn  den 15. M ärz  1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Bade-Einrichtung in dem 

städtischen Hause Tuchmacher- 
straße Nr. 16 — vereinigte Jn - 
nungsherberge — wird der all­
gemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen.

An den Herbergswirth sind zu 
entrichten für einmalige Be­
nutzung des Wannenbades (Warm- 
wasserbad

bei gleichzeitiger Heizung 
des Baderaumes . . . 30 Pf. 
ohne solche . . . . . 25 „ 
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem . . 5 „ 
Thor» den 5. September 1898. 

Der Magistrat.
Pensionäre
Mocker. Lindenstr. 1 5 , 1 Tr. Ge-
fällige A uskunft ertheilt auch H err 
Superintendent AvIZiin, T horn , Bache- 
straße 10. ^

Bekanntmachung.
A us der städtischen Forst ist nach­

stehendes Pflanzenm aterial abzugeben:
1. B arbarken: ca. 5000 4 jäh rig  ver­

schütte Fichten lN othtannen) 
ca. 4 0 0 0 0  2  jährig  verschütte

Schwarzkiefern
2. Olleck: ca. 10000  4 und 5 jährig

verschütte Fichten (N othtannen) 
D er P re is  beträgt an  O rt  und 

S telle für 1 Tausend Fichten 12 Mk. 
und für 1 Tausend Schwarzkiefern 5 
M ark.

D ie Aushebungskosten träg t die 
Forstverw altung, w ährend Verpackung 
und T ra n sp o rt Sache des K äufers ist.

Bestellungen auf obiges M a te ria l 
wolle m an an  die städtische Forstver- 
w altung zu T h o rn  richten.

T ho rn  den 15. M ärz  1899.
Der Magistrat.____

Särge
in Holz und Metall

empfiehlt
i» alle» Größe« 

mit volllrommkim Allsstilltililg. 
MU- Preise reell. 'MB

0. Körner. M nmisin,
Bäckerstratze 11.

M c h H t s e i l ,
C h a m o tte f te iu e

empfiehlt in bester Q u a litä t
Luslav Ackermann,

Thor», an: Kriegerdenkmal.
ö b l i r t e  Z im m e r  zu  vermiethen

Leibilscherktraße 42.
M . Zim m er z. verm. Schillerst!. 12, III.

OsLorvAsr
V storbass»

in schönster Allsführung aus Honigkuchen. Für 
Kinder bedeutend bekömmlicher wie solche aus 

Zucker, Marzipan rc.
empfiehlt die

Honigknchenfnbril
H erm ann  Thom as. Thorn.

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers.

L
von

Liadi'lel Seälmaxer Liauerei 211m 8xaten 
^ In UüneLen

empfiehlt in vorrügtteksp yuslilüt in vrtg-V-dincken

Oeneralvertreter kür äis krovinr kosen.
Die Lpatenbrauerei erhielt auk äer Sayerlsoksn l-ansesausstellung 

in btürnberg 1896 äis gotüonv LIsaLsmoilattIo kür desonckers keine 
uvä reinsedmeekenäs öiere unä kür 1anKä.krL§en grossen Lxport.

M 1I18 K o i l l l M -  
koilNljlgsg,

sowie
I l l M - ö i i i N l i i i M e l i u

m it vorgerücktem  Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vomdlMsU'ttdo 8 lled ä?ü e!lsrs! ,
K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Einen Laden
hat zu vermiethen

Kadett u. Wohnung zum 1. A pril
^  zu vermiethen Culnierstraße 15.

M öblittes Zimmer
mit Kabiner und Vurschengelaß zum 
1. A pril r u  m ie th e n  g e s u c h t .  
Anerbieten unter L .  K . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
MSHblirte Wohnung für 2 junge 

Leute v. 1. April m. Pension 
billig zu verm. Zn erfragen bei 
k. ü'Intt, Strobandstr. Nr. 5.
LZ gut möbl. Z im m . m. Burschengel. 
^  zu verm. Schloßstraße 4, I T r.

B a c h e s t r a t z e  1 2 ,  p t .
gut m öblirtes Z inim er zu vermiethen.

l  W t  « S d l .  U i s m n - . ' b " . - ,
UNS B u r s c h e n g e la k  zu v e rm ie th e n

S t r o b a « d s t r a s ; e  1 5 .

Z u c k t  » A i r l e s  Z i ü I S I k l ,
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen

Breitestraße 33, 1 Treppe.
/K ü r  möbl. Z im m er für 10 M ark 
^  m onatl. zu verm. M ellienstr. 62, 
gegenüber dem Wäldchen.

K i l l  sc h ö n  m ö b l .  M i m
m it oder ohne Pension zu verm. Z u 
erfragen in  der Geschäftsstelle d. Z tg.
6D möblirre Z im m er vom 1. A pril zu 

vermiethen Tuchmacherstr. 4, I.
alZA äblirtes Z im m er zu vermiethen.

Strobandstratze 20.

H m s W c k  W m «
von 8 Zim m ern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. A pril d. J s .  
zu vermiethen. A ufr. Brom berger- 
straße 60 im Laden.

1  von, 1. A pril zu »er-
miethen Brom bergerstr. 62. 5. Vkegnen.

neirW ijgodsZM
, -//. i , 'q

, M ilesüt» Inlfigck mist j s,e

W M sM
ßmW W e Wchmz.

Die erste Etage. Breitestratze 24 
ist zu vermiethen. Su«»».

Brombergerstr. 8 2 ,
7 Zim m er, Badezimmer und reicht. 
Zubehör, Pferdestall, Burschengelaß 
und G arten , sofort zu vermiethen.

ßerrschWche W i l i m »
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1699 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

M i o n -  ii. IH M lirlt.-kel!»
sind 2 Wohnungen von je 6 Z im m ., 
Küche, B ad  rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. N äheres in  der Exp. d. Z tg .

Die von H errn  Oberst llriedvl 
innegehabte

Part.-Wohnnng,
bestehend aus 6 Zim m ern, B aderanm , 
V eranda, Gärtchen, S ta ll.  u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

F r .  O berlehrer v u n g k n l ,  
B r o m b . - V o r s t a d t ,  Thalstraße 24. 

Daselbst sind in der
2 . Etage

2 Z im m er m öblirt oder unm öblirl 
ebenfalls zu vermiethen. *

Hmi'Wck W m s .;
vollständig renovirt, von 6 —7 Zimm), 
1. Etage, zu vermiethen ,
Schul-«. Meltienstr.-EckelS.

Wohnung
von s  Z im m ern und allem Zubehör 
vom 1. A pril d. J s .  b i l l i g  zu ver­
miethen. Aufragen Brom bergerstraße 
60 im Laden.

Drink und L. DoZttbieowLkl in TLornr^


